uf deine verehrte Gemahlin gebietet mir — 


39. Jahrgang. 
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Vernſyrech-Anſchluß für unſer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 39. 


Nr. 22557. 


Der Orientkrieg und die Mächte. 


Nachdem das griechiſche Heer abermals auf's 
Haupt geſchlagen iſt, rückt die Frage einer Der- 
mitteilung jeitens der europäiſchen Großmächte 
mehr denn je in den Vordergrund. 


Die Herbeiführung eines Friedensſchluſſes iſt 


für Griechenland nicht anders zu erreichen, als 
durch die Vermittelung der Mächte, und für dieſe 
Vermittelung war als Grundbedingung die Ab- 


berufung des Oberſtien Daſſos aus Kreta auf- 


geitellt worden. Diefe Abberufung war freilich 


jo verſtanden worden, daß mit ihm die grieclſche 


Beſatzungsarmee die Inſel verläßt; und mit dem 
Erſatz des Oberſten Bafjos durch den Oberſten 
Stalkos iſt den Mächten nicht gedient. Aber 
dieſe erſte Maßregel des neuen Cabinets war doch 
zweifellos als der erſte Schritt zur Einlenkung 
den Mächten gegenüber aufzufaſſen. Die griechiſche 
Politik auf Kreta trug thatſächlich nicht den 
Stempel Delyannis, fondern Daſſos. Der allzu 
ſchneidige Oberſt hätte unter Umſtänden einer 
griechiſchen Nückzugspolitik einen dicken Strich 
durch die Rechnung machen können; feine Ab- 
-berufung darf ſomit als der Beginn einer fried - 
licheren Wendung der Dinge aufgefaßt werden. 


Förmliche Dermittelungsverfuhe der Mächte 


waren freilich vor der Schlacht von Pharſala noch 
nicht unternommen worden. Aber auch bis dahin 


fanden bereits zwiſchen den Mächten eifrige Der ⸗ 
handlungen über die türkiſch-griechiſchen Ange- 
tatt. Der Hauptgrund für dieſe Der ⸗ 
handlungen iſt die Sorge um die Erhaltung der 
griechiſchen Dynaſtie, deren Lage noch immer als 


legenheiten ſtatt. 


nicht ungefährdet erſcheint. der unter höchſt 


ſonderbaren Umſtänden erfolgte Miniſterwechſel 


bietet wenig Ausſichten für die Aufrechterhaltung 
der inneren Ordnung in Griechenland, wenn 


nicht in Bälde eine Beendigung der kriegeriſchen 


Wirren herbeigeführt wird. Und was kann ſetzt 
vollends nach der abermaligen Niederlage in 
„Athen ſich ereignen? 


Don London aus wird die Vermuthung aus- 


geſprochen, die 
mit dem Erſu griechiſche Regierung werde ſich 


on die Gare 
land u d 3 Rreich, 
Schritt erfolglos bleiben 
land ſein Geſuch an alle ſechs Großmächte richten. 
Ein ſolches Vorgehen Griechenlands hat weniger 
Wahrſcheinlichkeit, denn ganz unverkennbar ftehen 
jetzt im Vordergrunde bei den internationalen 
Verhandlungen nicht England, Rußland und 
Zrankreich, ſondern vielmehr Oeſterreich- Ungarn 
und Rußland, welche beide zweifellos den Haupt- 
factor bei den Friedensvermittelungen bilden 
werden. Die Anſchauung, daß ſich Griechenland 
in erſter Reihe an England wenden werde, ent- 
ſpungt offenbar den Wünſchen der engliſchen 
Regierung, ebenſo wie die gleichfalls von London 
ausgehende Meldung, Lord Salisbury habe den 
Mächten vorgeſchlagen, einen europäiſchen Con- 
greß zur Berathung über die orientaliſche Frage 
und zur Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen 
Griechenland und der Pforte abzuhalten. 

Im letzten Stadium der Entwickelung der 
ortentaliſchen Dinge hat ſich das Schwergewicht 
ee EL a RE a EEE TEE ARE, NIT 


EBERLE 


D 


ee 


Feuilleton. 


Um eine Fürftenkrone, 
15) Roman von Reinhold Ortmann. 


Graf Wenzel drehte an feinem langen blonden 
Schnurrbart. „Ich gäbe wer weiß was d'rum, 
wenn ich dir auf dieſe Frage mit „Nein“ antworten 
Köunte. Aber du hennſt ja den leidigen Eigenſinn 
des Fürften, und du weißt, daß es ganz un- 
möglich ift, mit ihm zu reden, wenn er einmal 
leinen Eiſenkopf auf etwas geſetzt hat,” 


„Hat er dir einen b 3 
eriheilt, Wenzel? eltimmien Auftrag für mich 


„Sm! Allerdings! Abe : 
ich mit deiner Einmilligung lieber für meh de. 
halten möchte. Er ift zornig und in der sr 
regung wägt man feine Worte nicht fo genau. 
Warum auch muhtet Ihr ohne vorherige An- 
meldung hierherkommen? Es war — ehrlich 
geſprochen — nicht gerade ein meifterhafter diplo⸗ 
matiſcher Schachzug, mein lieber Adelhard.“ 
„Ich bitte dich, auf jede Kritik meiner Hand- 
lungsweiſe zu verzichten; denn es wäre jetzt nicht 
der rechte Augenblick, dir ihre Beweggründe 
auseinanderzuſetzen. Aber ich wünſche zu er- 
fahren, weicher Art die Weiſung war, mit der 
reg Lothar dich hierher geſchickt bat. Was 
ſpielenl-⸗ üben, wenn wir Perſtechens damit 
„Aber du mußt doch fü ’ 
j i ühlen, eine wie fatale 
Aufgabe das für mich ist. Schon die Rückſicht 


hei, D., ich bitte Sie dringend, Graf Wenzel, 
draerlel Rückſicht auf mich zu nehmen“, unter- 
kreuzdichn Raffaella ironiſch. „Ich bin von ihrer 
daß zoſchaftlichen Teilnahme fo feſt überzeugt, 
einen gewiß nicht daran denken werde, Ihnen 
Beleidigunbeil zuzuſchreiben an der unerhörten 
weiſe, weg, die uns hier miderfährt, Die Be- 
nützigkeit che Sie uns bisher von Ihrer Uneigen- 
genug.“ geben, waren ja bisher überzeugend 

Nit bem 
ſich der 9 
Sarkasm 


unnderungsierther Unbefangenheit gab 
a den Anſchein, als habe er den 
ihrer Worte gar nicht bemerkt. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme 
Abhs leſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes an 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk. 
koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 


chen um Friedensvermittelung zuerſt 
mac von 1830, England. - | beim Alten und, fä 
Bench | 


follte, werde Griechen- der dieſe dharahteriftiiche Ueberfchrift trägt, ver- den P 


ganz unverkennbar von England, das ehedem die 
orientaliihe Frage entſcheiden zu können glaubte, 
nach Rußland und Oeſterreich bin verſchoben. 


zwiſchen denen, für die nächſte Zeit meniajtens, 


ein Einverſtändniß über die orientaliihen Ange- 
legenheiten erzielt worden iſt. Dieje Einigung, die 
im gewiſſen Sinne thatſächlich gegen England ge- 
richtet iſt, wird an der Themſe ſchmerzlich 
empfunden, und es ift wohl verſtändlich, daß 
man dort einen europäiſchen Congreß in's Werk 
zu ſetzen wünſcht, um den Folgen der ruſſiſch- 


öſterreichiſchen Einigung und der eigenen Der- 
einſamung entgegenzuarbeiten. Es wird von den 
an 4 Staatsmännern auch nicht verkannt, 
daß in den orientaliſchen Dingen zugleich auch ein 
Einverſtändniß zwiſchen Deutſchland und Deiter- 
reich beſteht und zwiſchen Rußland und Frank- 


von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
genommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witz blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
durch die Poſt bezogen 2,25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertions aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


„Otſch. Tagesztg.“, der die Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit auch der beiden Areuzer erſt im 
ollerletzten Augenblick gekommen iſt, nämlich als 
ſie ſicher war, daß ſie abgelehnt werden würden 
und als es ihr beſſer ſchien, im Falle eines Con. 
flictes ſich auf der Ja- Seite zu befinden, worauf 
ſie bekanntlich in der vorigen Seſſion, als noch 
das Motto „Ohne Kanitz keine Kähne“ in Kraft 
ſtand, gar keinen Werth legte. Jetzt zählt ſich 
dieſes Organ plötzlich zu den „ſtaatserhaltenden“ 
Elementen des Volkes und — droht damit, 
daß die Einſichtigeren — das ſind nämlich 
Herr v. Plötz u. Gen. — mit allen Mitteln 
der Agitation an das Dolk appelliren ohne 
Rücksichtnahme auf die „Anſchauungen der 

Regierung”. Als ob die Herren jemals anders 

gehandelt hätten! Nur will ſich „das Dolk“ noch 


reich erzielt worden iſt, fo daß unter dieſen vier immer nicht einftellen. 


Nächten erhebliche Meinungsverſchiedenheiten über 


eder Kaiſer] wird am Sonnabend, den 


die dinge im Orient ſich ſobald nicht geltend 15. d. Mts., in Wiesbaden eintreffen und Abends 


machen dürften. Aber auch Italien verfolgt hierbei 
die es mit einem dieſer 
Mäqte in ernſtlichen Conflict bringen könnten, jo 
daß man wohl in gewiſſem Sinne von einem 
Großmächte 
gegenüber den Verwickelungen im Orient ſprechen 


keinerlei Sonderzwecke, 


Einverſtändniß der continentalen 


darf. 


Jedenfalls find entſcheidende Schritte in jedem 
Augenblick zu erwarten, wobei es ſich freilich 


immer fragt, ob auch die Türken nach ihren 
reſpectablen Waffenerfolgen es ſich ruhig gefallen 
laſſen werden, wenn man etwa Griechenland gar 
zu glimpflich bei den Friedensbedingungen fort- | 


kommen laſſen wollte. 


Deutſchland. 


Berlin, 6. Mai. Die ſeit wochen und 
Monaten in der agrariſchen und — was daſſelbe 


iſt — antiſemitiſchen Preſſe breit getretene Be- 
hauptung, daß der Kaiſer eigentlich mit ihnen 
ein Herz und eine Seele ſei, und daß nur die 
Miniſter Sr. Majeſtät die öffentliche Bethätigung 
dieſes Einverſtändniſſes hinderten, hat eine gründ- 
liche Widerlegung 2 
t die „A 


er A 


räth deutlich die tiefe Enttäuſchung, welche die 


ſeit Sonntag, Herrn v. Plötz und ſeinen näheren 
und entfernteren Freunden bereitet haben, denn 
der Artikel iſt im Grunde nichts als eine lange 
Anklageacte gegen das Miniſterium Hohenlohe, 
welches weder Ideen noch Initiative habe, und 
auch das Wenige, das es im Sinne der 
Agrarier thue, nur widerwillig und gezwungen 
thue. Weder auf dem Gebiete der Wirthſchafts- 
politik, noch auf dem des Kampfes gegen den 
Umſturz werde etwas geleiſtet. Und nun gar die 
Marinebauten! „Wir hören“, ſchreibt der Moniteur 
des Herrn v. Plötz, „wie vom Regierungstiſche 


mehrten Marinebauten mit dem Bruſtton der 
Ueberzeugung dargelegt wurde. Aber wenn die 
Bauten vom Reichstage abgelehnt 
dann — geht es auch ſo.“ Das ſchreibt diejelbe 


„Ich hoffe es, meine gnädige Baſe!“ ſagte er, 
ſich artig gegen ſie verneigend. „Und 1 bitte 
Sie, mir dieſe wohlwollende Geſinnung auch in 
der überaus peinlichen Lage zu erhalten, in der 
ich mich momentan Ihnen gegenüber befinde. 
Wenn es möglich wäre, durch die Mittel der 
Ueberredung irgend welchen Einfluß auf den 
Fürften zu gewinnen, hätte ich ſicherlich nichts 
unverſucht gelaſſen, ihn umzuſtimmen. Aber Ihr 
Gemahl wird mir beſtätigen können, daß man 
leichter einen gereizten Gtier durch gütliches Zu- 
reden beſänftigt, als ihn.“ 

„Es bedarf keiner Entſchuldigung!“ ſagte Adel- 
hard unmuthig, „denn es fällt mir nicht ein, 
dich verantwortlich zu machen für deinen Auf- 
rag. Aber unſere Lage iſt eine zu unwürdige, 
als daß ich ſie ohne Noth verlängern möchte. 
Kurz und gut alſo: was haft du mir im Namen 
des Zürften zu ſagen?“ 

„Daß er deine Ehe als ungiltig und als gar 
wie vorhanden anfieht, und daß er einer Dame, 
ie — 

Er ſtockte; doch Raffaella blitzte ihn mit ihren 
dunklen Augen herausfordernd an. „Nun — 
warum vollenden Sie nicht, Graf Wenzel? Sie 
hören ja, daß Sie nicht verantwortlich gemacht 
werden ſollen für Ihre Botſchaft.“ 

„Es iſt abſcheulich; aber da Sie einmal darauf 
beharren: daß er einer Dame, die ſich unter 
ſolchen Umftänden deine Frau nennt, in ſeinem 
Kauſe nicht zu begegnen wünſcht.“ 
ee ſprach kein Wort; aber fie war todten- 

aß geworden, und ein leidenſchaftlicher, haß⸗ 
Iprühender Blich traf das Antlitz des Grafen. 
Adelhard athmete ſchwer. Auch er antwortete 
nicht ſogleich; denn er ſchien unentſchloſſen, was 
er thun ſolle, um Genugihuung zu erlangen für 
einen ſolchen Schimpf. Erſt nach einer langen, 
drückenden Pauſe ſagte er mit erzwungener Ruhe: 
„Da die Beleidigung von einem Manne ausgeht, 
von dem ich ritterliche Satisfaction nicht zu for- 
dern vermag, trifft ſie meine Ehre oder die Ehre 
meiner Gemahlin nicht. Sage dem Fürſten, daß 
ich tief beklage, die Gaſtfreundſchaft feines Haufes 
auch nur eine Viertelſtunde lang in Anſpruch ge- 
nommen zu haben, und ſage ihm welter, daß ich 
die verwandtſchaftlichen Bande, die mich mit ihm 
verknüpften, als für immer zerriſſen betrachte. — 


Es bleibt eben alles 
Deutſche Te 85 


Be 


Vorgänge jeit der Rückkehr des Kaiſers, d. h. 


her die unumgängliche Nothwendigkeit der ver- 


werden, 


der Generalprobe zu dem Schauſpiele „Der Burg- 
graf“ beiwohnen. 
„[Zur Charakteriſtik des Fürſten Hohen- 
iohe] ſchreibt die „Bresl. 31g.“, wie uns jdeint, 
ſehr zutreffend: 
„Fürſt Hohenlohe erfreu. ſich bei dem Aaifer 
einer Werihſchätzung und, wenn man will, eines 
Reſpects, wie fie ſich bisher noch kein Staats- 


| mann jeit 1890 außer ihm zu erringen vermocht! 


at. Immer wieder iſt es ihm gelungen, den 


! Aaifer bei ſchwebenden Differenzpunkten auf feine ; 
Seite hinüber zu ziehen, und zwar iſt ihm das 


In der äußerlich unſcheinbaren Geſtalt des Fürſten 
Hohenlohe ruht ein Etwas, eine Kraft der Perſön- 
i lichkeit, die vielfach, und zwar bejonders deshalb 
unterſchätzt wird, weil es in der Art des Jürſten 
liegt, dei öffentlicem Auftreten eine gewiſſe 
f Schläfrigkeit und Müdigkeit zur Schau zu tragen, 


die indeß in gerade umgekehrtem Derhältniß zu - 


der dem greiſen Fürſten innewohnenden Energie 
ſieht. Die Unterſchätzung feines Einfluſſes mag 
auch dadurch hervorgerufen ſein, daß eine Gabe 
dem Zürften ganz entſchieden fehlt, die in unſeren 
; heutigen ftaatlihen Berhältniſſen allerdings ſchwer 
entbehrt werden kann, nämlich die der 1 
den Parlamenten iſt freilich ſchlecht geeignet, in 
irgend einer Weiſe zu imponiren, aber nichts 
wäre unrichtiger, als aus jenem Mangel un- 
günſtige Schlüſſe auf die Willenskraft und den 
Einfluß dieſer eigenartigen Perſönlichkeit zu ziehen. 
Tyatſächlich beſitzt Fürft Hohenlohe zum mindeſten 
ein ungewöhnliches Geſchich darin, das impulfive 
Temperament des Kaiſers immer wieder zu be- 
ſänftigen und trotz aller Beſcheidenheit den Kaiſer 


für ſeine Anſchauungen zu gewinnen. Zu den; 


Mitteln, die er dabei anwendet, gehört ohne Frage 
auch die große Gelafjenheit und das ruhige Ab- 
warten, mit dem Zürft Hohenlohe die Dinge ſich 
ausreifen läßt.“ 


* (Den deutſchen Offizieren in Chile] find, : 


wic die „Südamerik. Rundſchau“ berichtet, auf 
ihre Reclamation in Anbetracht ihrer erfolgreichen 
f Arbeiten die Gehälter erhöht worden. Die Offi⸗ 

niere, mit Ausnahme des Grafen v. Königsmarck. 
wollen nach Einholung der Genehmigung des 
, ,.. ̃ꝗ76,ofvx:!—x—x BEER 


Komm', Raffaella! Schen zu lange duldeten wir 
dieſes Dach über unſer en Häuptern.“ 


Diesmal legte fie die Hand in feinen Dar- ; 


gebotenen Arm; abe mil dem beipendften Lohn, 
den fie ihr er ſchönen, tiefgefärbten Stimme du 
geben vert o te, wandte fie ſich gegen den 
Kuſarenlieuienant. 

„Sie hatten recht, Graf Wenzel: einen meifter- 
haften diplomatiſchen Schachzug haben wir nicht 
gethan, Wir hatten eine feindliche Figur über- 
ſehen, die gefährlicher iſt, als wir es annehmen 
konnten. Aber noch iſt die Königin nicht ge- 
ſchlagen, und der heimtückiſche Springer mag ſich 
in Acht nehmen, daß er nicht unverſehens ſelber 
aus dem Spiel verſchwindet.“ 

„Raffaella!“ wollte Adelhard unwillig mahnen; 
aber er ſprach das Wort nicht vollſtändig aus, 
verſtummt unter dem Eindruck der Ueberraſchung, 
die ihm der Eintritt einer von haſtigem Laufen 
faßt athemloſen jungen Dame bereitete. Sie war 
ſchlank und geſchmeidig, eine echt ariſtokratiſche 
Erſcheinung, und ein liebreigendes, blondhaariges 
—.— erhob ſich auf dem weißen, feingebildeten 

alſe. 


„D, Gott ſei Dank, daß ich dich noch finde, 
Adelhard!“ rief fie mit überzeugender Herzlichkeit. 
ihm ſchon aus der Entfernung von einigen 
Schritten beide Hände enigegenſtreckend. „Wie 
freue ich mich, dich wiederzuſehen! Tauſendmal 
wünſche ich dir Glück zu deiner Derheirathung. 
Willft du nicht die Freundlichkeit haben, mich 
deiner Frau vorzuſtellen?“ 

Graf Adelhard, der ihr in ſichtlicher Derwirrung 
die Hand geküßt hatte, ſagte befangen, indem er 
ſich gegen Raffaella wandte: „Meine Baſe Comteſſe 
Hertha Hohenſtein — die Tochter des Zürſten 
Chlodwig —“ 

Man konnte ſich keine auffälligere Deränderung 
vorſtellen als die, welche ſich plötzlich auf dem 
Antlitz der ehemaligen Sängerin vollzogen hatte. 
An die Stelle des zornig düſteren Ausdruckes 
war ein wahrhaft bezauberndes Lächeln getreten, 
und fie umarmte die etwas zaghaft zu ihr auf- 
blickende Hertha mit beinahe ſtürmiſcher Zärtlichkeit. 

„Ihre Güte macht mich namenlos glücklich, 
Comtefje”, ſagte fie weich. „Ich werde ſtol) jein, 
wenn es mir gelingt, Ihre Freundjhaft — nein, 
Ihre Liebe zu gewinnen.“ 


in den meiften Fällen überraſchend ſchnell geglückt.; 


wur 


dinnen fein werden; denn meines anſpruchsvollen 


j weſen fein. 
E jet Gelegenheit haben ſollen, einander 


1897. 


Kriegsminiſters in Berlin ihre demnächſt ab. 
laufenden Contracte erneuern. 

»[Feſſelung eines Redacteurs.] Mit Recht 
wurde faft in der ganzen deutſchen Preſſe ver- 
urtheilt, daß der wegen Gottesläſterung verur- 
theilte ſocialdemokraliſche Redacteur Steiger in 
Leipzig durch die Straßen der Stadt gefeſſelt zum 
Bahnhof geführt worden war. Nunmehr wird 
amtlich erklärt, daß die Zeſſelung des betreffen 
den Redacteurs auf ein ungeſchicktes und in- 
ſtructionswidriges Derhalten des Gefangenen- 
führers zurückzuführen jei, Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß der Gefangenenführer nunmehr in 
1 Weiſe zur Derantwortung gezogen 
wird. 


L. [Die „Kreuzitg.“] erhebt gegen den Abg. 
Dr. Barth den Dorwurf, er habe in feiner Rede 
anläßlich der Interpellation Kanitz behauptet, 

Deutſchland „nönne“ auf Grund des Meiſt⸗ 
begünftigungsvertrages mit England denſelben 
Zollabſchlag verlangen, den Canada der engliſchen 
Einfuhr gewähre; er habe aber nicht behauptet, 
Deutſchland ſei verpflichtet, dies zu thun und aus 
dem ganzen Zuſammenhange ſeiner Ausführungen 
gehe hervor, daß er es „auch gar nicht wünſcht“. 
Die „Kreuztg.“ ſpielt mit den Worten. Dr. Barth 
hat jeſagt: 

„Nach dem Vertrage, der zwiſchenEngland und dem 
Zollverein “865 abgeſchloſſen iſt, unterliegt es nicht 
dem allergeringſten Zweifel, daß bei der Einfuhr von 
deutſchen Waaren in engliſche Colonien das Recht der 
Meiſtbegünſtigung Deutſchland auch in der Form ge- 
mährt werden muß, daß die deutſchen Waaren nicht 
schlechter behandelt werden, als die englifchen, die aus 
dem Mutterlande jener Colonien kommen.“ 

Wenn Dr. Barth weiterhin ſagte: „Ich glaube. 
daß Deutſchland auf Grund feines Vertrages mit 
J England einen liquiden Rechtsanſpruch darauf 
| erheben kann, für alle feine Waaren dieſen Zoll- 

abſchlag zu genießen“, jo fieht jeder, der deutſch 
f verſteht, daß das „Nißverſtändniß“ der „Areuj- 
; zeitung“ ein abſichtliches iſt und lediglich den 

Zweck hat, zwiſchen der Auffaſſung der Geſchäfts⸗ 
telle des „Centralvereins deutiher Induſtrieller“ 
und derjenigen des Herrn Dr. Barth einen Wider- 

ſpruch zu conſtruiren, der nur in der Einbildung 
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** 


ind. der „Kreuzztg.“ beſteht. 


„irg die Gtroffade gegen den 


‘ Meineids u. ſ. w., deren Berhandlung am 24, 
Mai Leginnt, ift die ganze durch den Himmel- 
fahrtstag gekürzte Woche vom 24. bis 29. Mai 


[Ein Flugblatt gegen die unüberlegten 
1 Streiks] wird in nächſter Zeit von der General- 
commiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlanos her- 
ausgegeben werden. 


England. 

» [England und Transvaal.] Unſere geftrige 
Meldung, daß eine Million Gemehrpatronen 
und eine große Menge Geſchützmunition 
von England nach Südafrika geſandt ſei, be- 
ſtätigt, daß die Spannung zwiſchen der engli- 
ſchen Regierung und Großbritannien noch 
nicht im Abnehmen begriffen iſt. Da die engliſche 
Preſſe und namentlich die „Daily Mail“ ganz 
außer ſich find über die Freiſprechung und Be- 


— ——— — 


„O, ich zweifle nicht daran, daß wir Freun- 


| in Ausfiht genommen. 


Detters Wahl kann nicht anders als trefflich ge- 
Welch“ ein Unglück, daß wir nicht 


näher kennen zu lernen.“ 

Raffaella ſuchte mit jenem raſchen, lauernden 
Blick, der ihren dunklen Augen zuweilen eigen 
war, in den Zügen des jungen Mädchens zu 
leſen. „Sie wiſſen alſo bereits, Comteſſe?“ 
fragte fie halblaut, da die beiden Herren jetzt um 
einige Schritte zur Seite getreten waren. „Und 
Sie haben den Zorn Ihres Daters gewagt, um 
mich liebenswürdig wie eine Schweſter zu be- 
grüßen?“ 

„Wie hätte ich anders gekonnt, da Ihnen doch 
meinem Gefühl nach ſo bitteres Unrecht geſchah!“ 
gab Hertha mit reizender Offenheit zurück. „Sie 
dürfen nicht in Zorn und Groll aus dieſem 
Haufe ſcheiden, das Sie doch, wie ich zuverſichtlich 
hoffe, binnen kurzem als eine zweite Heimath be- 
trachten werden.“ 

Raffaella ſeufzte wehmüthig auf. 

„Wie gut und wie großmüthig Sie ſind. Seien 
Sie verſichert, daß ich Ihnen das niemals ver- 
geſſen werde.“ 

„O nicht doch!“ wehrte Hertha beſchämt. „IM 
babe ganz gewiß keinen Dank verdient. Da w 
jetzt nahe Verwandte find, und da mein Detter 
x fo lieb hat, ift es doch wohl ganz natürlich. 
daß wir zuſammenhalten.“ 2 

„und Aüuchten Sie nicht, daß Fürft Kohenſtein 
erfahren könnte, was Sie jetzt gethan? Beſorgen 
Sie nicht, ſecdden Unwillen damit zu erregen?“ 

Ein beſtrickend liebenswürdiges Lächeln erſchien 
auf Herthas feinem Geſichtchen. 

„O nein! Mein Dater iſt nicht fo ſchlimm, ar⸗ 
Sie es jetzt wohl leider annehmen müſſen. Wohl 
kann er recht beharrlich fein in feinem Groll. 
wenn er eines ſeiner geheiligten Principien ver- 
letzt glaubt oder wenn er ſich perſönlich beleidigt 
fühlt; aber in Wahrheit iſt ihm hier doch mohl 
weder das Eine noch das Andere geihehen, und 
ich bin ſicher, daß er ſich über kurz oder lang 
davon überzeugen laſſen wird. Auch Sie werden 
5 gewiß noch von einer 8 Seitn 

ennen le e der Fall it.“ 

nen lernen, als es heut Gori. 10 


GCommiſſar v. Tauſchl und Genoſſen wegen 


„ 


förderung des Lieutenants Eloff, der bekanntlich 
eine beleidigende AKeußerung gegen die Königin 
Victoria gebraucht haben ſollte, fo ift die 
Dermuthung vielleicht nicht ganz abzuweiſen, 
daß zwiſchen dem NAerger über dieſen 
Borgang und den neuen Kriegstreibereien 
ein urſächlicher Zuſammenhang beſteht. Ge- 
mäßigter als die Erklärungen der engliſchen 
Regierung im Unterhaufe klingt eine Rede, welche 
der Premierminiſter Cord Galisburn am Mittwoch 
in einer Verſammlung der Primroſe-Ceague in 
Albert-Hall gehalten hal. Er ſagte in derjelben, 
wenn für England in Südafrika Schwierigkeiten 
beſtehen, ſei dies deshalb der Fall, weil es darauf 
beſtehe, daß die vorhandenen Verträge beobachtet 
werden. Englands Abſicht gehe dahin, die Ber- 
träge ſeinerſeits zu beobachten, ſowie daß andere 
dieſelben nicht zum Nachtheile Englands brechen 

llen. 
am „Dolksſtem“, dem amtlichen Organ der 
Regierung des Transvaals, fordert ein Einſender 
zur Gründung einer panafrikaniſchen Boeren-Liga 
auf, um die Engländer der Capcolonie in die 
See zu treiben. Nur auf dieſe Weiſe kann nach 
der Anſicht des Berfaflers ein vereinigtes Süd- 
afrika unter einer Flagge von Zambeſi bis zur 
Gimons-Bai erreicht werden. Und dafür follte 
jedes treue Boerenherz Gott danken. 

Afrika. 

Pretoria, 7. Mai. 

am Ponnerstag das Einwanderungsgeſegtz; nicht, 


weil es eine Verletzung der Convention bedeute, 


ſondern weil es den umgebenden Staaten und 


Colonien mißfällig ſei. Der Beſchluß entſpricht 
einem Regierungsſchreiben an den Bolksraad. 


Reichstag. 


216. Sitzung vom 6. Mai, 1 Uhr. 


Die zweite Berathung des Auswanderungsgefehes 
wird fortgeſetzt. Es ſtehen die mit einander ver- 
bundenen ss 3, 6 und 11 zur Discuſſion. 

Nach $ 3 ſoll die Erlaubniß in der Regel nur er- 
theilt werden a) an Reichsangehörige, welche im 
Reichsgebiete ihre gewerbliche Niederlaſſung haben, 
b) an Handelsgeſellſchaften, eingetragene Genoffen- 
ſchaften und juriſtiſche Perſonen, welche im Keichs⸗ 
gebiete ihren Sitz haben; an offene Handelsgeſell⸗ 
ſchaften, Commanditgeſellſchaften jedoch nur, wenn ihre 
perſönlich haftenden Geſellſchafter ſämmtlich Reichs- 
angehörige ſind. 
Nach 8 6 ſoll die Erlaubniß nur für beſtimmte 
Länder, Theile von ſolchen oder beſtimmte Orte und in 
Fällen überſeeiſcher Beförderungen nur für beſtimmte 
Einſchiffungshäfen ertheilt werden. 

Wann 11 kann die dem Unternehmer ertheilte Er- 
laubniß jederzeit beſchränkt oder widerrufen werden. 

Die Abgg. Freſe und Barth (Sreiſ. Dereinig.) be- 
antragen, dem $ 3 hinzuzufügen, daß die Verſagung 
der Erlaubniß nur erfolgen kann, wenn gegen den 
Nachſuchenden Tyatſachen vorliegen, welche deſſen Un- 
zuverläſſigkeit in Beziehung auf den Gewerbebetrieb 
eines Auswanderungs-Unternehmens darthun. 

Abg. Irhr. v. Kodenberg (Welfe) befürwortet feine 
Anträge, betreffend die Streichung der Worte, nach 
welchen die Conceſſion dem Unternehmer allgemein nur 

für beſtimmte Länder zu ertheilen ſei, und betreffend 
die Zulaſſung des Widerrufs ſeitens des Reichskanzlers. 


Abg. Bebel (Soc.) warnt davor, die Wirkungen der 
Vorlage zu überſchätzen. Diefe werde nur für groß- 
capitaliſtiſche Geſellſchaften eine Kandhabe werden, um 
die Coloniſationspolitik für ihre ſpeculativen Zwecke 
u benutzen. Die Agrarier überſähen, welche Concurrenz 
ie ſich ſchüfen, wenn etwa 100 deutſche Bauern 
nach einem beſtimmten Gebiete gelenkt würden. Die 
Ausführung der Vorlage ſchwebe übrigens vollkommen 

in der Luft. 

Director im Auswärtigen Amt Reichardt beftreitet 
entſchieden, daß die Vorlage den Zweck habe, ſpeciell 

großcapitaliſtiſchen Intereſſen zu dienen. Gerade das 
Gegentheil ſei der Fall. In England ſei ja auch die 
Conceſſionirung dem freien richterlichen Ermeſſen 
unterſtellt. Von der Specialiſirung der Länder, nach 
denen die Beförderung dem einzelnen Unternehmer ge- 
ſtattet würde, werde nur mit der größten Bejchrän- 
kung Gebrauch gemacht werden. urch eine ſolche 
Specialiſirung werde das Schichſal unſerer Dampf- 
ſchiffslinien oder unſeres Schiffsbaues gewiß 
nicht gefährdet. 

Abg. Barth (freiſ. Dereinig.): Herr Bebel hat den 
Herrn Director Reichardt etwas mehr herausgelockt. 
Das Specialiſirungsprincip bekommt doch ein ganz 
anderes Geſicht je nach dem, der es ausführt. (Sehr 
richtig!) Wie ſehr kommt es da an auf die jeweilig 
maßgebende politiſche Anſchauung. (Sehr richtig!) 
Man wird damit nur die Rhedereien in Abhängigkeit 
bringen von einem den Verhältniſſen mehr oder 
weniger fern ſtehenden Manne. Wenn Sie Ausmwan- 
derungen nach Argentinien nur in beſtimmte Gegenden 
in beſtimmter Zahl zulaſſen wollen, glauben Sie, Sie 
können damit etwa Acker bauende hindern, zu gehen, 
wohin ſie wollen? Sie werden ſie nur auf fremde 
Schiffe treiben. Das Nichtigſte und Einzigſte, was Sie 
thun können, iſt, daß Sie den Auswanderern nach 
Möglichkeit Auskunft über die dortigen Verhältniſſe 


geben. 

Abg. Lieber (Centr.) führt aus, ein Theil ſeiner 
Freunde ſei der Anſicht, daß die Zuſtimmung des 
Bundesrathes eine genügende Gewähr biete. Er, 
Redner, ſei der Anſicht nicht, er meine vielmehr, daß 
die Streichung der Worte Über die Specialiſirung der 
Länder, nach denen die Beförderung geſtattet werden 
ſoll, alle Beſorgniſſe ausſchließe. 

Abg. Graf Arnim (Reichsp.) 


Er ; vertheidigt das Spe- 
„„ das bisher ſchon immer gegolten 
abe. 


Abg. Spahn (Centr.) iſt im Gegenſatz zu feinem 
Fractionsgenoſſen Lieber der Anſicht, es ſei gar nicht 
zu befürchten, daß die Specialiſtrungsbefugniß zu Un- 

träglichkeiten führen werde, nachdem die Anordnungen 
— Reichskanzlers der Zuſtimmung des Bundesrathes 
bedürften. 

Geh. Regierungsrath Richter tritt für die Vorlage ein. 

Abg. Lenzmann (freiſ. Dolksp.) hält den Geſetz⸗ 
entwurf für unreif und meint, es ſei das Beſte, ihn an 
die Commiſſion zurückzuverweiſen. Solche Polizeigeſetze 
＋ das denkbar Schlimmſte, denn es gelinge faſt nie, 

e wieder aufzuheben. 

Se v. Euny (nat.-Iib.) iſt für das Gpecialifirungs- 
princip. 

Abg. Förſter (Antif.) ſpricht ſich ebenfalls für den 
ih der Vorlage aus; ebenſo der Abg. 
ahn (b. . 

Hierauf werden die 88 3 und s unter 3 
der vorliegenden Abänderungsanträge unverändert 
angenommen. 

u $ 11, nach welchem die Erlaubniß für Aus- 
wanderungsunternehmungen durch den Reichskanzler 
widerrufen werden kann, wird der von dem Abg. 
— — (Centr.) beantragte Zuſatz angenommen: „unter 
Zuſtimmung des Bundesraths“, $ 4 wird ohne Debatte 
angenommen. 

5 ſchreibt eine Sicherheitsleiſtung des Unternehmens 
5 deſtbetrage von 50 Nh. vor und bei über- 
2 Beförderung den Nachweis des Beſites ge- 
eigneter Schiſſe. Ein Antrag Bachem will 50 000 Mk. 
als Cautionsmaximum feſtſetzen und den Nachweis, 
daß ein Unternehmer Rheder ſei, als ausreichend an- 
fehen. Der Antrag wird in feinem zweiten Theil ange- 
J Fung in Goniequen ber m 

wird in Conſequenz der Beſchlüſſe zu 2 ge- 
ſtrichen. 8 13 1 aus e nin 25 
etwas veränderte Faſſung. Die 88 8—36 werden un- 
verändert ang nommen. 


Der Volksraad widerrief 


Bei 0 37 wird auf Antrag des Abg. Geriſch (Soc.) 
ein Zufa dahin beſchloſſen: „Die vom Bundesrath 
erlaſſenen Vorſchriften find durch das a a 
zu veröffentlichen und dem Reichstage bei feinem 
nächſten Zuſammentritt zur Kenntnißnahme vorzulegen.“ 
ie 1 werden unverändert angeno 

wird auf Antrag des Grafen Arnim (Reichsp.) 
beſchloſſen, daß im Auslande beſondere Commiſſare 
nicht ſelbſtändig, ſondern nur als Hilfsbeamte der 
Conſuln mit der Wahrnehmung der Ausmanderer- 
intereſſen zu betrauen ſind. 

Bei den Strafbeſtimmungen beantragt der Abg. Graf 


Kanitz (conſ.) einen neuen Paragraphen, wonach mi 


Zuchthaus bis zu zehn Jahren beſtraft werden joll, 
wer weibliche Perſonen zum Zwecke der Proſtitution 
— — dieſes Zweches jur Auswanderung 
verleitet. 

Abg. Bebel (Soc.) beantragt die Ausdehnung dieſer 
Straſvorſchrift auch auf die hilfeleiſtenden Agenten und 


Agentinnen. 

Die Anträge werden angenommen; ebenſo der Reſt 
der Vorlage. 

Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr: Antrag betreffend 
die Wahlen zum elſäſſiſchen Landesausſchuß; Mar- 


garinegeſetz; ſocialdemokratiſcher Antrag betreffend 
Majeſtäts beleidigungen. 


Abgeordnetenhaus. 


Abendſitzung vom 6. Mai. 


Die zweite Berathung des Cultusetats wird beim 
Kapitel „Elementarſchulweſen“ fortgeſetzt. 

Abg. Dasbach (Centr.) beſchwert ſich über impari- 
tätiſche Behandlung der Katholiken in verſchiedenen 
Gemeinden der Provinz Poſen. 

Geheimrath v. Bremen beſtreitet, daß eine im- 
paritätiſche . vorliege. 

—. eine Anfrage des Abg. Brandenburg (Centr.) 
er 

Cultusminiſter Dr. Voſſe, die Regierung jei bemüht, 
die Mihftände, die ſich in Wilhelmshaven gezeigt, durch 
Errichtung einer hatholiſchen Schule zu beſeitigen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freiconſ.) hält es nach den 
vom Regierungstiſche gehörten Ausführungen für feſt⸗ 
geſtellt, daß eine imparitätiſche Behandlung nicht vor- 
liege. Wo Mißftände hervorträten, thäten die 
Katholiken beſſer, das Ihrige zur Abſtellung derſelben 
beizutragen, als hier immerfort Beſchwerden vorzu- 
bringen. Redner empfiehlt ſodann möglichſte Decentra- 
liſation im Schulweſen. 

Abg. Schmidt- Warburg (Centr.) befürwortet die 
Errichtung weiterer katholiſcher Volksſchulklaſſen in 
Schöneberg bei Berlin. 

Geheimrath v. Bremen theilt auf eine Anfrage des 
Abg. v. Pappenheim (conſ.) mit, daß die Erhebungen 
über die Ertheilung von Unterricht an taubftumme 
Kinder noch nicht abgeſchloſſen ſei. 

Das Kapitel wird darauf bewilligt. — Beim Kapitel 
„Kunſt und Wiſſenſchaft“ fragt 

Abg. v. Wonna (freiconſ.) an, ob bei der Umord- 
nung der Berliner Nationalgalerie die Landes kunſt⸗ 
commiſſion gehört worden ſei, und regt eine Derringe- 
rung der internationalen Kunſtausſtellungen an. 

Miniſter Dr. Bi erwidert, die Umhängung der 
Aunftwerke in der Nationalgalerie gehöre nicht zu den 
Aufgaben der Landeskunſtcommiſſton. Die Begünſtigung 
der deutſchen Kunſt auf den Kunſtausſtellungen werde 

ch die Regierung immer angelegen ſein laſſen. 

Abg. Seidel (freiconſ.) befürwortet einen von ihm 


in Gemeinſchaft mit dem Abg. Bänſch-Schmidtl⸗in ge- | 


ſtellten Antrag auf Errichtung einer meteorologiſchen 
Station erſter Ordnung auf der Schneekoppe im 
Riejengebirge, 

Minifter Dr. Boffe erkennt die Berechtigung diefer 
Forderung an und verſpricht, die Sache in ernſtlichſte 
Erwägung zu nehmen. 

Der Antrag 


genügende Fürſorge getroffen und die erforderliche 
Anzahl von Ausgängen vorhanden ſei. 5 

Miniſter Dr. Boffe erwidert, die Sicherheit ſei wohl 
eine genügende, daß man Befürchtungen wegen einer 
Kataſtrophe ähnlich der Pariſer nicht zu hegen brauche. 
Es ſeien auch genug Ausgänge vorhanden. Gleichwohl 


habe er eine ſofortige Unterſuchung des Gebäudes an- 
aus Kimyro meldet, daß die Brigade Smolenski 


eordnet, und es werde alles geſchehen, um eine jo 
urchtbare Kataſtrophe zu verhüten. 

Abgg. Kaſch (conſ) und 5. Riepenhauſen (coni.) 
in ibu. eine Unterſtützung der biologiſchen Station 
n n. 

Geheimrath Althoff erwidert, das Landwirthſchafts⸗ 
miniſterium habe erklärt, daß es beſonderen Werth 
auf die Erhaltung der Station nicht mehr lege. Es 
werde aber erwogen, inwieweit ſich ſeine Unterhaltung 
im rein wiſſenſchaftlichen Intereſſe empfehle. 

Abg. Dr. Virchow (freiſ. Dolksp.) tritt gerade mit 
Kückſicht auf die wiſſenſchaftlichen Reſultate, welche die 


mitteln ein. 
Das Kapitel wird darauf bewilligt. — Beim Kapitel 
„Techniſches Unterrichtsweſen“ befürwortet f 


Abg. v. Schenckendorff (nat.-lib.) die Erhöhung der \ 


Aſſiſtenten an den Verſuchsanſtalten der techniſchen 
Hochſchulen. 

Geheimrath Wehrenpfennig erkennt die Berechtigung 
dieſer Forderung an, da die Thätigkeit der Aſſiſtenten 
eine recht bedeutungsvolle ſei. 

Abg. Dr. Paaſche (nat.-lib.) wünſcht eine beſſere 
Bezahlung der Profeſſoren und techniſchen Affiftenten, 
owie eine reichlichere Ausgeftaltung der Bibliothek⸗ 
onds der techniſchen Hochſchulen. Andererſeits empfiehlt 
er eine Erhöhung der Collegien- und Prüfungsgelder 
für Ausländer. 

Das Kapitel wird darauf bewilligt und ſodann die 
Weiterberathung auf Freitag 11 Uhr vertagt. 

Schluß 10 ¼ Uhr. 

— 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

i D Berlin, 7. Mai, 

Das Abgeordnetenhaus blieb heute von einer 
Abendſitzung verſchont, da raſcher gearbeitet 
wurde, jo daß die zweite Etatsberathung voraus- 
ſichtlich morgen zu Ende geht. der Antrag des 
Abg. v. Hendebrand (conſ.), welcher eine weſent⸗ 
liche Erhöhung der Staatsbeihilfen für Geiſtliche 
und ihre Vertheilung in Form einer beſtimmten 
Dotation zur geeigneten Verwendung an bie 
Organe der evangeliſchen und katholiſchen Kirche 
verlangt, wurde angenommen. 

Beim Kapitel Medizinalweſen forderte 

Abg. v. Werdeck (conf.) die Errichtung hombopathiſcher 
Lehrſtühle und Krankenhäuſer und die Geſtattung 
eines homdopathifchen Berathers für den Miniſters. 

Miniſterialdirector Bartſch lehnt dieſe Forderungen 
ab mit Ausnahme des Gelbfidispenfirens, das auf 
Anſuchen geftattet werde, und betont zugleich die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſcharfen ſtaatlichen Kufſicht, die auch 
durch eine Rundverfügung vom Januar nochmals den 
Behörden eingeſchärft worden ſei. 

Abg. Eckels (nat.-lib.) fordert ein ſchärferes Gin- 
ſchreiten gegen die Kurpfuſcher und erklärt ſich gegen 
die ärztliche Gewerbefreiheit. 

Abg. Virclow (freiſ. Volksp.) vertheidigt dieſelbe. 

Miniſterialdirector Vartſch theilt mit, daß Ver- 


5 Seidel-Bänſch-Schmidtlein wird der | 
Budgetcommiſſion überwieſen. 3 

Abg. Kirſch (Centr.) fragt an, ob für die euer - 
fiherheit des Lanbesausftellungsgebäudes in Berlin 


handiungen mit ven Neichsbehörden ſchweden über die 
Frage, ob die Stellung der Aerzte innerhalb der Ge- 
werbeordnung heute noch haltbar ſei. 


Auf eine Anfrage des Abg. Kruſe (nat.-Iib.) erklärt 


der Eultusminifter Dr. Boſſe, er perſönlich habe gegen 
eine Uebertragung des Medizinalweſens auf das 
Miniſterium des Innern nichts einzuwenden. Abg. 
Nickert ſpricht ſich im wiſſenſchaftlichen Intereſſe gegen 
eine Abzweigung des Medizinalweſens vom Unterrichts ⸗ 
miniſteriums aus. 


Reichstag. 
„ Berlin, 7. Mai. 

Der Reichstag nahm heute in dritter Leſung 
den Antrag auf Einführung des allgemeinen, 
directen und geheimen Wahlrechtes für die 
Wahlen des elſäßiſchen Candesausſchuſſes an, 
nachdem die elſäßiſchen Abgg. Colbus, Preiß 
und Winterer und der in den Reichslanden ge- 
wählte ſocialdemokratiſche Abg. Bebel von 
den dortigen politiſchen Zuſtänden eine trübe 
Schilderung entworfen hatten, welche Geheimrath 
Hallen als übertrieben hinzuſtellen verſuchte. 

Alsdann wurde die wegen Beſchlußunfähigkeit 
des Kauſes bekanntlich zweimal ergebnißlos ver- 
laufene namentliche Abſtimmung vorgenommen 
über den Antrag Plötz zum Margarinegeſetz⸗ 
entwurf, die von der Commiſſion geſtrichene Be- 
ſtimmung wiederherzuſtellen, wonach in Orten von 
5000 oder mehr Einwohnern die Verkaufsräume 
für Butter und Margarine getrennt ſein müßten. 
Der Antrag wurde mit 142 gegen 100 Stimmen 
angenommen. 6 Abgeordnete, darunter Irhr. 
v. Stumm (Reichsp.), Schultz-Lupitz (Reichs p.) und 
Graf Bernſtorff-Uelzen (b. k. J.) enthielten ſich 
der bſtimmung. Dafür ſtimmten die Conjer- 
vativen mit Ausnahme des Abg. v. Buchka, die 
Reichspartei mit Ausnahme der Abgg. Merbach 
und Müller-Harburg, die Antiſemiten, ausge- 
nommen Abg. Klemm-Dresden, das Centrum, 
ausgenommen die Abgg. Trimborn, Wenders, 
Fritzen-Rees, Fusangel und Yumann, ferner die 
beiden anweſenden Polen Jazdzewski und 
v. Janta - Polczynski und die national- 
liberalen Abgg. Graf Oriola, Blankenhorn 
und Kiſche. Mit der Minorität ſtimmten 
die Welfen Götz v. Olenhuſen und Frhr. v. Hoden 
berg, für den Antrag votirte Mener-Danzig-Land 
eichsp.). 

Morgen ſtehen die dritten Leſungen des Aus- 
wanderungsgeſetzes und des Margarinegeſetzes 
auf der Tagesordnung. 

— Die Reichstagscommiſſton für die Kand- 
werksorganiſationsvorlage beendete heute die 
erſte Leſung ohne weſentliche Abänderungen und 
nahm den Antrag Gamp (Reichsp.) auf Vor- 
legung eines Geſetzentwurfs betreffend die Ein- 
ührung des Befäyigungsnachweiſes im Bau- 


gewerbe und anderen gefährlichen Gewerben an, 
ferner einen Antrag Jorns (nat.-Iib.) auf ftaat- 
liche fortdauernde Geldunterſtützungen bedürftiger 


Innungen zur Ausführung der ihnen obliegenden 


Aufgaben. 


. Vom Kriegsſchauplatz. 
Athen, 7. Mai, 3 Uhr Nachm. Eine Depeſche 
dort eingetroffen iſt. Der Rückzug hat ſich in 
guter Ordnung vollzogen. 


Berlin, 7. Mai. Präſident v. Buol hat die von 
dem Kaiſer der Bibliothek des Reichstages ge- 
ſchenkten neuerlichen Mar inetabellen in der 
Wandelhalle aufſtellen laſſen. 

Berlin, 7. Mai. Beim Reichskanzler Fürften 


Anſtalt erzielt habe, für deren Erhaltung mit Staats- Hohenlohe wird am 12. Mai ein großes diplo⸗ 


matiſches Diner ftattfinden, wozu außer den 
Botſchaftern und Geſandten zahlreiche Mitglieder 
der Hofgeſellſchaft geladen find, 5 

— Gegenüber der Nachricht, daß die im Reichs ⸗ 
tage abgebrochenen Verhandlungen über die 
Juſtiznovelle wieder aufgenommen werden ſollten, 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, nach ihrer 
Kenntniß der Sachlage ſoll zwar innerhalb der 
Parteien die Frage der Wiederaufnahme ventilirt 
werden, bei der Regierung ſei man jedoch noch 
nicht damit beſchäftigt. 

Berlin, 7. Mai. Bei der heute Nachmittags 
forigeſetzten Ziehung der 196. preußiſchen Alafjen- 
Lotterie fielen: - 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 206 781. 

Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 43224 
68347 125 716 131 132. 

Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7545 
10 401 13396 17 697 24153 28 617 43181 54 709 
56.490 60 330 67 371 67 722 76481 77247 79 739 
102 568 103484 114875 115 581 117 157 120 376 
135 596 139 872 146 232 148 199 148 571 151 502 
152 011 156 161 166 135 167 120 173396 173 530 
190 761 196 292 199 435 225 148. 

Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1321 
3599 8628 14 601 15 053 33451 87878 39 641 
52 729 62 772 75 100 80 072 83322 85486 
89 322 93041 102 460 106 289 109373 122 087 
122 185 128 639 130 282 130 804 144 098 157 806 
162 773 166 500 171 765 174241 174 787 174 806 
178 847 180 867 205 448 211 575 211 882 219 158. 

Oppein, 7. Mai. Der Centrumsabgeordnete 
für Pleß. Rechtsanwalt Radmwanski, hat ſein 
Mandat niedergelegt. 

Kadwanski war bekanntlich am 26. April in 
einer ehrengerichtlichen Verhandlung zu DR. 
Geldftrafe verurtheilt worden; es handelte ſich 
dabei um eine Affaire, in welcher Nadwanski mit 
einem anderen handgemein geworden war. 

Wien, 7. Mai. Das Abgeordnetenhaus berieth 
heute weiter die Anträge auf Verſetzung der 
Miniſter in den anklagezuſtand. Der Juſtiz- 
miniſter Graf leis pach conſtatir te, derjenigen 
Regierung, welche denſelben Weg der voran- 
gegangenen Regierungen fortſetzt, ſei weder eine 


eulpa noch ein dolus ju imputiren möglich. 


Daraus folge, daß die Antragſteller die Anklage 


nie ernſtlich gewollt haben. (Beifall rechts, un- 
geheurer Lärm links, Rufe: zurücknehmen“) 
Der Präſident unterbrach hierauf die Sitzung. 


Kerzog von Aumale +. 

Rom, 7. Mai. Nach der „Agenzia Stefani“ in 

der Herzog von Aumale in der Nacht in ſeiner 
Dilla in Zucco in Sicilien am Herzſchlage ge- 
ſtorben, kurz nachdem er die Nachricht von dem 
Tode der Herzogin von Alengçon, der Gemahlin 
ſeines Neffen, erhalten hatte. Seine bei ihm 
weilende Schweſter Prinzeſſin Clementine von 
Coburg und Gotha iſt ſchwer erkrankt. 
Henri Eugene Philipp d’Orleans, Herzog von 
umale, iſt als vierter Sohn des Königs Ludwig 
hilipp zu Paris am 16. Januar 1822 geboren. 
Er kämpfte 1840 in Algerien, wurde dafelbft ein 
Jahr ſpäter Generalgouverneur und ging, nach- 
dem ſein Vater vom Thron geſtürzt war, 1848 nach 
England. Er griff 1861 in einer Flugſchrift die 
Napoleons ſchonungslos an. Im Jahre 1871 
wurde er in die Nationalverſammlung ge- 
wählt, präſidirte 1873 dem Kriegsgericht über 
Bazaine und war bis 1879 Commandeur des 
7. Corps in Bejangon. Bon 1886—1889 war er 
aus Frankreich ausgewieſen. Er ſchenkte ſein 
prachtvolles Schloß Chantilly und ſeine überaus 
werthvollen Sammlungen der franzöſiſchen Aka- 
demie. Seine Gemahlin Marie Caroline Auguſte 
v. Bourbon, Tochter des Prinzen Leopold von 
Salerno, iſt bereits im Jahre 1867 geſtorben. 


— — — 


Danzig, 8. Mai. 


* [Ueber die Taufe der „Erſatz Freya] iſt 
geſtern Nachmittag definitiv Folgendes beftimmt 
worden: die Taufe des neuen Schiffes findet 
am 11. Mai, Dormittags 11 Uhr, durch J. M. die 
Königin von Württemberg ſtatt. die zu der 
urſprünglich auf den 30. April angeſetzten Taufe 
des Schiffes ausgegebenen Eintrittskarten zu den 
Tribünen behalten ihre Giltigkeit. Weitere Zu- 
ſchauer erhalten Einlaß. haben ſich jedoch auf 
den Platz zu beſchranken, der ihnen durch die 
Werftpolizei angewieſen wird. Der Zutritt zu 
den Tribünen ohne Karte wird nicht geftattet. 

[ Lilonddampfer „Bremen“, ] Die Ausreiſe 
des neuen Llonddampfers „Bremen“ von hier 
iſt jetzt auf den 26. Mai feſtgeſetzt worden. In 
vorhergehender Woche ſollen nur Probefahrten 
ftattfinden. 

* [Compagnie- Befihtigung.] Die 
Generalmajor Behm, Commandeur der 87. Inf.- 
Brigade, Oberſt v. Holleben, Major Zrhr. 
v. Shimmelmann und Hauptmann v. Hennig 
aus Thorn trafen geftern Nachmittag hier ein, 
um die Beſichtigung der Compagnien des neu- 
gebildeten Infanterie-Regimenis Nr. 176 heute 
vorzunehmen. Zu dem gleichen Zweck traf auch, 
wie ſchon gemeldet, Kerr Generallieutenant 
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Herren 


v. Amann, der Commandeur der 35. Infanterie- 
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Arbeiten d tl i it i i 
Beiich en u a 1 8 ätigkeit innerhalb ihres 
übrigen Mitteln find außerdem vielen Geme nd 


Divifion, hier ein, 

x [Der Provinzial - Berein für innere Miffion] 
hat von der im vorigen Jahre eingefammelten Haus- 
collecte über 3000 Mh., das iſt ein Drittel des Rein- 
ertrages, den einzelnen Synoden zugewieſen. Die 
Kreis-Synoden haben darüber zu beſtimmen, welchen 


unſerer Provinz Beihilfen bewilligt worden. Für die 
Unterhaltung von — — erhielt Garnſee 
100 Mark, Bandsburg 100 Mark, ZJempelburg 
70 Mark und Gr. Zünder 100 Mk. Für Schöneck 
wurden zur Erwerbung eines eigenen Heims für die 
Diakoniſſen-Station 200 Mk. bewilligt. Das Kranken- 
und Siechenhaus in Biſchofs werder erhielt 500 Mh., 
die Herberge zur Keimath in Graudenz 200 Mark, 
das Mädchen-Waiſenhaus in Culm 200 Mark, das 
Magdalenen-Afyl in Ohra 150 Mark, das Kranken- 
und Vereinshaus in Putzig 500 Mark, das Con- 


firmanden- und Waiſenhaus in Sampohl 150 Mark, 


Das Kranken- und Siechenhaus in Biſcho 

ſowie das Anaben- Dalahees in Rode en 
insbejondere durch den Verein gefördert. Es 
gelang auch, die weſtlichen Provinzen dafür 
ju gewinnen. — Eine neue Arbeit in unſerer Provinz 
wur de auch darin aufgenommen, daß ein Geemanns- 
diakon die Seeleute und Schiffer im Hafen von Danzig 
nnd Neufahrmwaffer aufiuht und dieſelben mit 
gutem Leſeſtoff verſorgt; für dieſelben iſt weiter ein 
Lejesimmer in Neufahrwaſſer (Schleuſenſtraße 13) 
eingerichtet. Um ſeine begonnenen Arbeiten weiter- 
führen zu können, iſt der Verein wiederum auf eine 
Kauscollecte angewieſen. Dieſelbe iſt dem Verein von 
dem Kerren Oberpräſidenten für die Zeit vom 1. April 
bis 1. Oktober d. J. bewilligt und wird gegenwärtig 
abgehalten. Auch von dieſer Collecte wird wieder ein 
Drittel den einzelnen Kreiſen zur eigenen Verfügung 


überlaſſen. 
* [Rreis-Bauinfpection.] In die durch Verſetzung 
eißbrodt frei gewordene 


a Een pee pr. Et 
reis-Bauinſpectorſtelle zu Pr. Stargard i 
Kreisbauinſpector Nolte eingetreten, R bern 
»[Schwurgericht.] Die Beweisaufnahme in d 
Brandſtiftungsverhandlung gegen 2 Frau — 
Müller, geb Groffe, erſtreckte ſich geſtern 
Nachmittag, nachdem von den Sachverſtändigen der 
Werth des Grundſtückes begutachtet worden war, auf 
die Vorgänge beim Brande ſelbſt, die ja von einer 
großen Jahl von Augenzeugen beobachtet worden ſind. 
Das Haus Nr. 57 iſt eines der älteſten in der Zifdler- 
gaſſe, es hat nur zwei Fenſter Front nach der Strafe, 
von der eine ſchmale, kaum einen Meter breite Treppe 
in die oberen Räumlichkeiten führte. Das Haus hatte 
iwei Stockwerke und Bodenräume und war vollftändig 
beſeiſt. Es hatten eine Anzahl von Familien mit 
Schlafſtelleninhabern und vielen Kindern in dem Hauſe 
Wohnung genommen und dieſe wurden Morgens 
gegen 9 Uhr, als die meiſten Frauen gerade dabei 
beſchäftigt waren, Kaſſee iu kochen, durch Feuer er⸗ 
ichreckt, das im iweiten Stoch auskam und blith⸗ 
geſchwind nach dem erſten Stock hinunter griff und 
dor! weiter fraß. Alle Räume waren fofort mit Rauch 
gefüllt. Die Feuerwehr, die jehr ſchnell an der Brand- 
fteue erſchien, ſchlug das Dach ein und konnte die 
Flammen ſo weit löſchen, daß das Parterreſtüch des 
Kauſes, in dem ſich eine kleine Handlung befand, ſtehen 
geblieben iſt. Oben brannte dagegen alles aus; die 
armen Leute haben fajt alle ihre Sachen verloren und auch 
1 erhalten, da wohl niemand verſichert ge⸗ 
weſen iſt. Es wurde zunächſt der Töpfer Caran 
vernommen, der auch die ſchnelle Gniftehungsart des 
Feuers ſchilderte und beitimmt verficherte, daß er kurz 
vor dem Ausbruch des Feuers die Angeklagte habe 
die Treppe hin. d gehen jehen. Carnuth hat auch jo- 
fort ausgerufen, daß die Wirthin das Haus angeſtecnt 
habe. Die Angeklagte blieb bei ihren Angaben und 
meint, daß Carnuth, der ein alter, etwas ſchwer⸗ 
höriger Mann ift, ſich irren müſſe. Die Frau Barbara 
ganomshi holte gegen 9 Uhr Morgens aus ber 
Küche im zweiten Stock Waſſer und es fiel ihr nichts 
Bejonderes auf, weder ein Geruch von Petroleum noch 
von ſonſtigen brennbaren Sachen. Kaum war die 
Frau wieder in ihre Stube gegangen und hatte Waſſer 
zum Kaſſee auf's Feuer geſetzt, als der Zeuerruf er- 
tönte und alles voll Rauch war, worauf die Frau ſich 
rettete. die Maurerfrau Byczkowshi hörte 
in ihrer Wohnung im zweiten Stock den Feuerlärm 
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und die Thüre auf. In wenigen Augenblicken 
atten Slammen und Rauch fo entwickelt, daß ein 
eten des Flurs mit Lebensgefahr verbunden war. 
Die Zeugin. welche ihrer Entbindung entgegen 
ſah, öffnete kurz entſchloſſen die Zenſter und 
warf einige Betten auf ein an das Haus 
fohendes eimas niedriger liegendes Dach. Auf die Betten 
warf fie die Kinder und hleiterte dieſen nach. Doch 
auch hier wurden die Flammen gefährlich und auf das 
Seſchrei der Frau wurde ihr mit Leitern Hilfe gebracht. 
Bei dem Hinabklettern iſt die Frau Bycikowski ge- 
fallen und hat ſich ſo ſchwer verletzt, daß ſie 4 Wochen 
im Krankenhauſe hat liegen müſſen. Die Händler 
Stüwe'ſchen Eheleute wurden auch durch den Cärm 
erſchrecht, der Töpfer Carnuth kam die Treppe 
heruntergelaufen und ſchrie: „Feuer, Feuer, die Beſtie 
at uns das Haus angeſtecht!““ Kerr Stüwe erinnerte 
1 der vielen im Hauſe befindlichen Kinder und wollte 
ie engen Treppen hinauflaufen. Kaum war er aber 
die eine Treppe emporgekommen, als eine Stichflamme 
ihn zu ſchleuniger Flucht zwang. In dem Hauſe iſt alles 
— über Kopf geflohen, eine Frau hat ihre zwei 
inder im Bette liegen laſſen. Es hieß zuerſt, daß 
dieſe beiden Kinder verbrannt ſeien, doch find auch fie 
gerettet worden. Uebrigens ift es faſt als ein Wunder 
u bezeichnen, daß der Brand kein Menſchenleben ge- 
fordert hat. — Eine weſentliche Rolle in der Verhand- 
lung —.— zwei große Flaſchen von je 5 Liter Inhalt. 
Dieſe Slaſchen gehörten der Angeklagten, auf der einen 
ftand ein Zettel mit der Aufſchrift „Benzin“ und die 
andere roch nach Petroleum. Dieſe beiden Flaſchen 
haben nachweislich am Tage vor dem Brande auf dem 
Boden geſtanden, find aber von dieſem Augenblick an 
nicht mehr geſehen worden. — Nach ſechsſtündiger 
Verhandlung am geſtrigen Tage wurde die weitere 
Beweisaufnahme auf heute vertagt. 
[Polizeibericht für den 7. N Derhaftet: 11 
Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Unfugs, 1 Perfon 
wegen Betretens der Jeſtungswerke, 2 Bettler, 2 Be- 
trunkene, 3 Obdachloſe. — Ceſtohlen: 1 Trauring, ge- 
zeichnet A. L. 14. 2. 97, 2 leinene Steppdeckenbezüge 
mit Monogramm G. G., 1 neues Zweirad. Ge- 
funden: 1 Krankenkaſſenbuch auf den Namen Peter 
Lettau; abzuholen aus dem Fundbureau der königlichen 
Polizei-Direction, 1 brauner Shawl und 1 weißes 
Taſchentuch, abzuholen aus dem Bureau bes VII. Polizei» 
Reviers in Cangfuhr. — Verloren: 2 goldene Damen- 
— ai abzugeben im Zundbureau der königl. Polizei- 
irection. 


Aus der Provinz. 


ph. Dirſchau, 7. Mai. Dem Werkzeugſchloſſer Herren 
Blank ift aus Anlaß feines 50 jährigen Jubiläums 
als Arbeiter der hieſigen Eiſenbahn-Werkſtatt das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen und geſtern durch 
Herrn Maſchinen-Inſpector Weinold überreicht worden. 
— Der von dem Gemeinde-Kirchenrath aus der Ge- 
meiadevertretung beſchloſſene Neubau des alten Pfarr- 
hauſes, welches bekanntlich eine Schenkung iſt, foll 
ſofort in Angriff genommen werden. 

8 Pr. Stargard, 7. Mai. In der geſtrigen Stadt ⸗ 
verordnetenfihung wurde beſchloſſen, die ftädtifche 
Flußbadeanſtalt zu erweitern, moju man 1000 Mu. 
durch Antheilſcheine aufbringen will. Wegen der beiden 
neueingelegten Nachtſchnellüge wurden neue Sätze für 
Nachtdroſchken in den Droſchkentarif eingeſetzt. Der 
Umbau des alten Stadtſchulgebäudes joll in den 
Sommerferien vorgenommen werden. Dabei ſoll 
Niederdruckdampfheizung mit centraler Lüftung zum 
Koſtenpreiſe von 6550 Mk. angelegt werden. Die Ge- 
ſammtkoſten des Umbaues ſollen 21800 Mk. betragen. 
Auch wurde der Bau eines Zeichenſaales für die ftaat- 
liche Fortbildungsſchule angeregt. Dazu würde ein neues 
Stockwerk auf das alte Gebäude aufgeſetzt werden müſſen. 


* [Rleinbahnen im Kreiſe Marienwerder.] 
a einer Sitzung des landwirthſcaftlichen Vereins 
ſohannisdorf hielt Herr Landrath Dr. Brückner 
einen Vortrag über „Kleinbahn 


tlenwerd 
rr ” 6 


l e führte nach 

der „N. m 2 ba Fol. us: METER 27 Say 
Nachdem vor etwa vier Jahren das Kleinbahngeſe 
in Kraft getreten war, beſchäftigte ſich Fa 
ausſchuß unferes Kreiſes mit der Frage: Würden auch 
in unſerem Kreiſe Kleinbahnen rentabel ſein? Aber in 
richtiger Erkenntniß der Thatſache, daß unſer Oſten zu 
koſtſpieligen Verſuchen zu arm ſei, beſchloß derſelbe, 
8 die weitere Entwickelung des Kleinbahnweſens 
n den reicheren Induſtriegegenden des Weſtens 
abzuwarten. die Erfahrung hat gelehrt, daß, 
wo Kleinbahnen gebaut werden, dieſelben in 
Derbindung zur Induſtrie, namentlich zur Zucker- 
Induſtrie, gebracht werden müſſen. Deshalb 
kann für unſeren Kreis nur die dies- und jen- 
ſeinge Niederung in Betracht kommen, und zwar muß 
dieſelbe ſchon der Concurrenz wegen nicht nur mit der 
Zuckerfabrik in Marienwerder, ſondern auch mit denen 
in Belplin und Nichtsfelde verbunden werden. Für 
den oberen (Höhe-) Theil des Kreiſes liegt keine Der- 
enlafjung zum Bau einer Kleinbahn vor. Um der 
ganzen Niederung die Vortheile des Unternehmens 
zugänglich zu machen, muß die Bahn in Ruffenau ihren 
Anfang nehmen und über die Ortſchaften Stangendorf, 
Nebrau, Kanitzken, Grabau und Neuhöfen nach Mareeſe 
gehen, wo ein Bahnhof anzulegen wäre. Von hier aus 
würde eine zweite Strecke längs der Provinzial -Thauſſee 
nach Kurzebrach und von dort über die Ortſchaften 
Ziegellac Mewiſchfelde. Gr. Weide, Johannis dorf 
Reuliebenau, Schadewinnel, Paſtwa, Weißhof, Roth- 
hof herum nach Marienwerder führen. Bei Mewe 
müßte eine Dampffähre die Derbindung mit den Zucker⸗ 
fabrıken auf der weſtlichen Weichſeſſeite des Kreiſes 
vermitteln. Eine Kauptbedingung für das Zuſtande⸗ 
kommen des Unternehmens iſt aber die freie Hergabe 
des Grund und Bodens ſeitens der Umwohner. 

8. Flatow, 6. 
jüdiſchen Gemeinden, 


D 


a das Fleiſch nur x 
chächteten Thieren von ge 
andere dieſen Gebrauch agen 


Gemeinde der Gedanke angeregt, die Um 
ftreitung der Cultusbedürfniſſe nach der 
bezw. Gewerbe. und Hausſteuer aufzubringen und die 
rituelle Schlachtſteuer vollſtändig aufzuheben, Da er- 
boten ſich einige beſſer geſtellte Familien, zur Pechung 
der Gemeindehoften einen freiwilligen Beitrag zu leiften, 
der jedoch ihren Vermögensverhältniſſen nicht ent- 
rachend geweſen jein foll. Die Freunde der directen 
Auteuerung wirkten nun dafür, bei der nächſten 
w.rzäfentantenmah! nur ſolche Vertreter ju wählen, 
1 für die Köoſchaffung der rituellen Schlacht 
2 Kinführung der directen Beſteuerung fein 
fiegesberwußt dan Master 1895 betrat diese Partei 
commiſſar, d ahllokal. Als aber der 
Wahl ant dem bisherigen Gebrauch entgegengefeht, die 
Var durch verdeckte Gtimmjettel, jonbern dur 
die Syn run vollziehen ließ, verliehen viele Wähler 
wiederum ſuͤm t 
— mien anders als ſie ſich vorgenommen, 
E rin Zettel ſtimmen zu wollen, und ſo 
mit ne Freunde der alten indirecten Beſteuerung 
fünf u 0 Stimme Mehrheit, ſo daß von dieſer Partei 
w von der anderen vier Repräfentanten gewählt 
Durch Todesfall und Einrücken eines Gtell- 
als Repräfentant hat ſich dies Verhältniß 
deruſendenund es joll nun in einer demnächſt einzu- 
epräſentantenverſammlung der Beſchluß 
EN, die rituelle Schlachtſteuer abzuſchaffen 
Steuern zu beaagegengemeindeabgaben durch directe 
Ko aitz, Toren. 


warf heute mal 


en im Kreiſe 
deut 
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ohne ihre Stimme abzugeben, andere 


(Tel.) Das Reichsgericht ver- | 
die Revifion des Lehrers Titz gegen | zogen und nach aufregendem Kampfe mit 


das ihn wegen Tödtung des Zorſtaufſehers 
Sommerfeldt zu 12jähriger Zuchthausſtraße ver ⸗ 
urtheilende Erkenniniß des hieſigen Schwur⸗ 
gerichts. : 

Konitz, J. Mai. Die Eifenbahn-Direction Danzig hat 
Hrn. Eiſenbahnbau- und Betriebs - Infpector Mahler 
hierher entſandt, damit unter der Leitung deſſelben die 
Bermefiung des Terrains ſtattfinde, auf welchem die 
neue Bahnlinie Konig Lippuſch geführt werden ſoll. 
Es handelt ſich dabei vornehmlich um Unterſuchungen 
des für den Bahnbau am beſten geeigneten Grund 
und Bodens, nach deren Beendigung auch die Feſt⸗ 
ſtellung der Bahnlinie erfolgen wird. 

Königsberg, 6. Mai. In dem Lohnſtreit der 
Zimmergeſellen tagte heute Vormittag das Gewerbe- 
gericht als Einigungsamt. Da die Bemühungen, einen 


Vergleich zu Stande zu bringen, erfolglos waren, gab 


das Einigungsamt den Schiedsſpruch ab, daß es einen 
Lohnſatz von 45 Pf. pro Stunde für die Zimmergeſellen 
am hieſigen Orte unter den zeitigen Arbeitsverhältniſſen 
nicht für zu hoch erachte. Es wurde hierbei in Betracht 
gezogen, daß 18 Zimmermeiſter und 23 Bauunternehmer 
bezw. Baugeſchäfte, welche die weitaus größte Jahl der 
hieſigen Zimmergeſellen beſchäftigen, mit den letzteren 
ſich bereits auf einen Mindeftftundenlohn von 45 Pf. 
vor dem Gewerbegericht geeinigt hätten. Die Parteien 
follen ſich bis Sonnabend, den 8. d. Mts., erklären, 
ob ſie ſich dieſem Schiedsſpruche unterwerfen. Es iſt 
dieſes der erſte Schiedsſpruch, den das hieſige Ge- 


werbegericht int ſeiner Function als Einigungsamt ge-. 


fällt hat. H. J. 

An 15. Mai feiert Kerr Geh. Juſtizrath Profeſſor 
Dr. Theodor Schirmer die Vollendung feines 70. Lebens- 
fel 186 In Breslau geboren, docirt derſelbe bereits 
eit 1864 als ordentlicher Profeſſor an unſerer Univerfität 
und hat ſich durch hochgeſchätzte Schriften einen ange- 
ſehenen Namen in der Juriſtenwelt erworben. 

Der Candidat der hiefigen Antifemiten für die be- 
vorſtehende Reichstags — 5 ahl, Glaſermeiſter 
Störmer, ſoll nach der „K. K. 3.“ von der Candidatur 
zurückgetreten ſein. 

*I Seltenes Jagdglück.] Ein Förſter in der Tra- 
kehner Gegend halle vor einigen Tagen das Glück, 
einen Cämmergeier feltener Größe ju ſchießen. Der 
Vogel mißt 3 Meter Flügelweite. 

Bromberg, 7. Mai. (Tel.) Nach dem Genuß 
gebratener Fiſche erkrankten geſtern Nachts in 
der Familie Suwalshi hierſelbſt ſämmtliche Per- 
ſonen. Frau Maſſow und der Sohn Suwalski 
ſind bereits verſtorben. 


Sport. 

Berlin, 6. Mai. Nennen zu Carlshorſt. 1.Tempel- 
hofer Hürden-Rennen. Preis 1500 Mk. Jockey 
Rennen. Diſt. 3200 Meter. Hrn. H. Manskes br. 
St. „Spreewälderin“ 1. Lieutenant Dulons a. 3.-St. 
„Caſſandra“ 2. Irhrn, v. Reinhardts jähr. dbr. St. 
„Fraglich“ 3. Tot.: 16: 10. Drei liefen. 2. Pots 
damer Jagd- Rennen. Preis 2000 Mk. Herren- 
Reiten. Dift. 3200 Meter. Lieut. v. Jaſtrows a. br. 
H. „Kurtig““ (Reit. Beſ.) 1. Lieut. Graf Bredows 
6jähr. F.-St. „Schelmerei““ (Reit. Bei.) 2. Lieut. 
v. Falkenhayns Yjähr, F.-St. „Jadwiga“ (Reit. Lieut. 
v. Berken) 3. Tot.: 20:10. Platzw.: 32, 72:20, 
Sechs liefen. 3. Imeitaufend zweihundertſtes 
Rennen. Ehrenpreis dem fiegenden Reiter und 2000 
Mark. Herren- Reiten. Jagd-Rennen. Diſt. 5000 Meter. 
Graf Schweinitz“ a. F.-W. „Crackſhot“ (Reiter Lieut. 
v. Fritſch) 1. Lieut. v. Arnims N br. W. 
„Gatean““ (Reiter Lieutenant Graf Weſtphalen) 2. 
Rittmeifter Suermondts a. Fuchs-Stute. „Denetia““ 


(Reiter Kerr Oehlichläger) 3. ot.: 67: 10. 
e 41, „ 108: 20. Zehn liefen. 
. Großes Berliner Hürden-Rennen. Preis 


5 An 
4000 


H. „Athanas“ (Reiter 


a. 


br. 
2 len) 1. Oberſt Graf Schlippenbachs 5jähr. 
ee en) (Reiter 20 use a . 


v. Arnims 
br. 

v. Beltheims 6jähr. br. W. „Hamſchah“ (Reiter Lieu 
Graf Weſtarp) . Tot.: 25: 10. Platzw.: 23, 25, 30: 20. 
6. Preis von Döberitz. 2000 Mk. Jocken-Handicap- 


Jagd-Rennen. Diſtanz 4000 Meter. Hrn. H. v. Kotzes 


a. ſchwbr. W. „Roboham“ 1. Mr. R. Gores a. F.-K. 


„Voredale“ 2. Hptm. Schmidts a. br. W. „Hails- | 


torm II.“ 3. Zot.: 37: 10. Platzw.: 34, 72, 80 : 20. 
Neun liefen. 7. Poſtillon-Jagd-Rennen. Preis 
2000 Mk. Herren-Keiten. Diſt. 3000 Meter. Et. Graf 
Cehndorfis Sjähr. br. F. „IJharus“ (Reit. Beſ.) 1. 

rn. v. Prollius’ 5jähr. ſchwbr. St. „Marga II.“ 
(Reit. Et. v. Wedel) Arn. K. Haniels Ajähr. 3.9 
„Foſſalta““ (Reit. Et. Graf Weſtphalen) 3. Tot.: 16: 10. 
Platzw.: 24, 25: 20. Fünf liefen. 


Landwirthſchaftliches. 


„ [Berliner Maſtvieh-Kusſtellung. ] Die dies ⸗ 
lährige große Berliner Maftvieh - Ausftellung, 
welche in dieſer Woche ſtattfand, war mit 


360 Rindern, 260 Schafen und gegen 100 Schweinen 
beſchickt. In allen drei Abtheilungen "ir die 
Beſchichung erheblich gegen das Vorjahr zurück. 
Unſere Oſtprovinzen waren faſt gar nicht ver⸗ 
treten. Den Kaiſerpreis erhielt das Gut Marien- 
felde, die Ehrenpreiſe der Stadt Berlin Geißler⸗ 


br 


ut I I 


£ojewo, Mener- Bremen, Stich-Kalſerhof und 


Ronne-Br. Heidau, den erſten Züchter-Ehrenpreis 
des Miniſteriums Heine-Griſchau. 

* [Die dritte Zuchtviehauetion von Keerdbuch⸗ 
thieren des oſtpreußiſchen Heerdduchs] für roth- 
buntes Vieh der Breitenburger- und Whülſtermarſch⸗ 
Kaſſe findet Freitag, den 14. Mai, in Inſterburg ftatt. 
Auf derſelben kommen im ganzen 53 Stiere bezw. 
Stierkälber, welche ſämmtlich mit Tuberkulin geimp 
find und keine Reaction gezeigt haben, zum Verkauf. 
—— 88 


Vermiſch tes. 


Kampf auf dem Dache. 

Ein aus dem Arrefthaus in Kreuznach ausge- 
brochener Verbrecher hatte ſich am Sonnabend 
auf das Dach der Volksbank geflüchtet. Don der 
Polizei verfolgt, kroch er in ſchwindelnder Köhe 
auf der Dachfirſte entlang nach der vorderſten 
und höchſten Frontſpitze des Fauſes. Eine in- 


zwiſchen requirirte Abtheilung der freiwilligen 10 


Feuerwehr richtete nun den mächtigen Strahl der 
Waſſerleitung auf den Flüchtling und wurde 
dafür von dem bald bis auf die Haut Durch- 
näßten mit Dachſchiefern bombardirt. Sodann 
rückte die 17 Meter hohe mechaniſche Zeuerleiter 
an, um dem Derbrecher, welcher mit dem Meſſer 
jeden ſich Nähernden bedrohte, gegenüber frei- 
ftehend aufgeſtellt zu werden. Da der Mann indeß 
Miene machte, in feiner Bedrängniß aus der Höhe 
herabjufpringen, wurde davon Abſtand ge- 
nommen, den Strahl aus dieſer geringeren Ent- 
fernung nochmals auf ihn zu richten, und man 
juchte ihm vom Dach aus gütlich zugureden. Da 
der Nenſch indeſſen die ſchwere jandfteinerne;Be- 


krönungsſpitze herabzuwerfen drohte und alles 
Parlamentiren nichts nützte, rückte ein Maurer 


dem Verbrecher nunmehr, auf dem Dachfirſt 
reitend, ernſtlich zu Leibe und feſſelte den ſich an 
der halblockeren Sandſteinſpitze krampfhaft Feft- 
haltenden an den Füßen mit einer Feuerwehr 
leine. Sodann wurde der Mann auf's Dach ge- 


E 


zerriſſenen Kleidern halbnackt die inzwiſchen an- 
gelegte Feuerleiter heruntergeſchleift. Auf dem 
Dach äußerte der Derbrecher in gemüthlichem 
chwäbiſchen Dialekt, er ſei Raubmörder, habe 
0 Jahre Zuchthaus vor ſich und ſein Leben ſei 
ihm nichts mehr werth. Für alle Fälle war auf 
der Straße das Sprungtuch ausgeſpannt worden, 
doch wurde es nicht gebraucht. 


Der wettende Aſtronom. 


Es iſt bekannt, daß die Yankees ohne Aus- 
nahme von heftiger Leidenſchaft für das Wetten 
beſeelt ſind. Man wettet auf Pferde, auf Hunde, 
auf Boxer, Eiſenbahnen und Dampfſchiffe, man 
mettet, wenn ſich zwei Jungen lauf der Straße 
prügeln, wenn ein „Manor“ oder ein Präſident 
gewählt wird, kurz, bei allen Gelegenheiten und 
wo nur das Wort „bet?“ ausgeſprochen wird, 
fliegen alle Hände ſofort in die Taſchen, und die 
feſtgeſetzte Summe wandert einſtweilen in die 
Hand eines Dertrauensmannes. Dieje Leiden- 
ſchaft hat mehrere biedere Chicagoer Bürger 
während der letzten Sonnenfinſterniß je 10 Doll. 
oder mehr gekoſtet — bis auf einen Fremden 
aus Newyork, der nicht allein ſeine Dollars 
reitete, ſondern weiteren Derluſten Anderer vor- 
beugte. Die Sache ging folgendermaßen zu: Auf 
eine Gruppe nach dem Himmel ſchauender Kerren 
tritt ein Mann, miſcht ſich unter ſie und blickt 
ebenfalls, ein Auge zunneifend, nach der ſich ver- 

nfternden Sonne. „Schade, daß man keine ge- 
chwärzten Gläſer zur Hand hat, es iſt unmöglich, 
in die Sonne zu ſehen“, bemerkten einige Herren. 
„Nicht nöthig“, ruft der Neuangekommene, 
„wenn man das rechte Auge zukneift, kann man 
mit dem linken unbehindert beobachten.“ „Un- 
ſinn!“ tönt es von allen Seiten. „Unſinn? 
Well! — ich wette zehn Dollars, daß ich mit 
meinem linken Auge in die Sonne ſehe, bis 
jemand hundert zählt!“ „Angenommen!“ Zehn 
Hände ſtrecken ſich aus und im nächſten Augen- 
blick hält einer der Herren, es ift der Nem- 
norker Fremde, als Vertrauensmann 100 Dollars 
in feiner Hand. Er beginnt zu zählen, der 
Wettende kneift das rechte Auge zu und ſchaut in 
die Sonne, während es ihm die anderen mit 
thränenden Augen vergeblich nachzuthun ver- 
ſuchen. Schon iſt der Zählende bis vierzig ge- 
langt, als er plötzlich ſchweigt, das Geld raſch in 
die Taſche ſtecht und dem „Aſtronom“ eine ge- 
waltige Ohrfeige giebt. Bevor ſich die Herren 


noch von ihrem Schreck erholen können, iſt der 


Geohrfeigte — feine eigenen zehn Dollars im 


Stiche laſſend — geflohen und verſchwindet um 


die nächſte Straßenecke. „Meine Herren“, jagt 
der Dertrauensmann, indem er die Gelder zurück- 
giebt, „hier, Ihr Geld iſt gerettet. Sie wiſſen, 
ih bin von Newyork und bin Arzt; Sie dürfen 
mir alſo glauben, wenn ich Ihnen verſichere: der 
Kerl hatte bei Gott ein — Glasauge!“ 


Altona, 6. Mai. Präfident Faure überſandte 
einen Glückwunſch und ein koſtbares Gejhenk 
zur Silberhochzeit des Ewerführers Brandt. 
Dieſer hatte 1872 den in die Elbe gefallenen Saure, 
der damals geſchäftlich in Altona weilte, gerettet. 
— —— ——üdt — 


Zuſchriften an die Reda ction. 
In letzterer Zeit ſind mehrfach Zuſchriften für und 
wider die Zuvorkommenheit der Führer der elentriſchen 


eitet worden. Es 


5 


ſei daher auch eines Dorfalles 
r. 87 geſtern Abends 
e des Centralbahnhofes ſich befand, 
5 Schritte von demſelben entfernt ein älterer, 
Arbeiterſtande angehöriger, ſcheinbar betrunkener Mann 
228 über die Schienen, ſo daß es dem Wagenführer 

amens Zipplock nur unter Anwendung ſeiner ganzen 
Kraft und ohne Rückſichtnahme auf den heftigen Stoß 
und Schreck, den die Paſſagiere im Wagen erlitten, 
gelang, den Wagen unmittelbar vor dem auf den 
Schienen Liegenden zum Stehen ju bringen. 

Wären die Schienen nicht gerade zufällig vollſtändig 
trocken geweſen, fo wäre der Unglückliche trotz allen 

remſens doch überfahren und kaum mit dem Leben 
davongekommen. Es wäre dann wahrſcheinlich nicht 
ausgeblieben, dem Wagenführer, dem für ſeine Geiftes- 
gegenwart volle Anerkennung gebührt, ein Verſchulden 
an dem Unglück in die Schuhe zu ſchieben. 

Danzig, 7. Mai. D. N. 


— — — 


Standesamt vom 7. Mai. 


Todesfälle: Frau Anna Karaſchinski, geb. Drewing, 


— J. — G. d. Arbeiters Max Serotzki, 7 M. — Frau 
uguſte Schulz, geb. Sänger, 
Amalie S Stobbe, 65 J. — S. 


geſellen Karl Chriſten, 12½ St. 


Schiffsnachrichten. 

Aberdeen, 4, Mai. Der Dampfer „Collynie“, aus 
und nach Aberdeen mit Kohlen von Methil, iſt geſtern 
Abend, als er nach dem Kafen kam, unweit des 
Girdleneß-Leuchtthurmes nach Collifion mit dem von 

ck nach Sunderland beſtimmten Dampfer „Girnigoe““ 
geſunken. Von der Befahung wurde nur der Capitän 
gerettet. Seine Frau nebſt zwei feiner Kinder, ſowie 
acht von der Mannſchaft ertranken. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 7. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Eredüactien 307, Franzoſen 303½, Lombar den 
69½, ungariſche 4% Goldrente —, talieniſche 5% 
Rente 91,50. — Tendenz: ruhig. 

77 7. Mai. (Schluß -Courie.) Amort. 31 Rente 
103,17, 3% Rente 104,75, ungariſche 4 % Goldrente 
—, Franzosen 757, Lombarden 196, Tarken 19,50, 
Aegypter —. — Tendenz: behpt. — Rohjudter 280 
loco 241/,, weißer Zucker per Mai 251/,, per Juni 

%, per Juli-Aug. 255, per Oht.-Januar 27%, 


— Tendenz: ruhig. 

London, 7. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112½, preuß. 4% Conj. —, 4% Ruflen von 1889 
%, Türken 19½, 4% ungar. Goldrente 103%, 
Aegypter 105 ¼. Platz-Discont I. Silber 27½. — 
endenz: ſeſl. — Kavannafucher Nr. 12 10%, 
übenrohzuckher 8. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 7. Mal. Mechſel auf London 3 M. 94,00. 

Newyork, 6. Mai, Abends. (Tel.) Weizen fente 
in Zolge beſſerer Kabelmeldungen ſchon etwas höher 
ein. Auch im weiteren Verlaufe der Börje ſtiegen die 
. fortwährend auf Berichte von Ernteſchäden + 
njecten und flotte Käufe des Auslandes ſowie au 
ausgedehnte Nachfrage für den * Der Schluß 
war recht feſt. Mais verlief im Einklange mit dem 
Weizen in allgemein feſter Haltung. Der Schluß war feſt. 

Newyork, 6. Mai. (Schluß - Courjie) Geld für 
Regierungsbonds, Procentja 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.86. Cable Transfers 4.87½, Wechſel auf 
Daris (80 Tage) 5,16 ½¼, do. auf Berlin (60 Tage) 
55/0, Atchijon-, Zopeka- und Ganta-Fe-Aciien 10/4, 
Canadian-Pacific-Actien 52½, Central-Pacific-Actien 
, Chicago-, Milwaukee und St. Paul-Actien 78/8. 
Denver und Rio Grande Preferred 38 ½. Illinois 
Central - Actien 92½, Lake Shore Shares 163, 
Loutsville- u. Naſhville Actien 44½, Nemwnork Lake 
Erie Shares 11¾, Newnork Centralbahn 99¼ 


iſt. Als der 7 
½ Uhr in voller Fahrt in der 
fiel nur 
dem 


faſt 45 J. — Frau Marie 
d. Schloſſer⸗ 


1 


| 
ö 


: 
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Northern 3 Preferred (neue Emiſſion) 355/, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
22, Philadelphia and Reading Firſt Preferred 901/,, 
Union Pacific - Actien 5½, 4% Dereinigte Staaten 
Bonds per 1925 122 ¾, Gilber - Commerc. Bars 
603/,, — TRaarenberidi. Baumwolle-Preis in Newyork 
75, do. do. in New-Orleans 7½, Petroleum Standard 
white in Nemnork 6,20, do. do. in Philadelphia 6,15, 
Petroleum Reſined (in Caſes) 6,65, Petroleum 
Pipe line Certificat. per Juni 86. — Schmalz Weſtenr 
ſteam 4,25, do. Rohe u. Broth. 4,55. — Mais, Tendenz 
behpt., per Mai 29, per Juli 301/,, per Sept. 31%. 
— Weizen, Tendenz: behpt., rother Winterweizen loco 
nom., Weizen per Mai 79, per Juli 77½, per Geptbr. 
70%, per Dezbr. 75%/, — Getreidefracht nach Liver⸗ 
pool 2. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 8, do. Rio 
Nr. 7 per Juni 7,50, do. do. per Aug. 7,60. — Mehl, 
Spring-Wheat clears 3,30. — Zucker 2⅛. — Zinn 
13,50. — Kupfer 11,00. E 

Chicago, 6. Mai. Weizen, Tendenz: behpt,, 
per Mai 72½, ner Juli 71½. — Mais, Tendenz 


behpt., per Mai 23. — Schmalf per Ma 
4,00, per Juli 4,07½. — Speck ſhort clear 5,00, 
Pork per Mai 8,57 ½, 

Rohzumer. 


(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 


Danzig, 7. Mai. Tendenz: ſtill. Keutiger Werth 
8,65 M incl. tranſito franco Geld. 
Magdeburg, 7. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 


ruhiger. Mai 8,90 M, Juni 8,90 MN, Juli 8,92 ½ M, 
Auguft 8,95 M. Septbr. 8,90 M, Oktbr.-Dez. 8,921/, M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: geſchäftslos. Mai 8,90 M, 
Juni 8,90 M, Juli 8,90 M, Auguft 8,90 M, Sept. 
8,87½ M, Oht.-Dez. 8,92½ M. 


—— — ——êp ——ꝛ — ——44——.Ü...9 
Bericht über Preiſe im Kleinhandel 
in der ſtädtiſchen Markthalle 
für die Woche vom 1. Mai bis 7. Mai 1897. 


Erbſen, gelbe zum Kochen per Kgr. 0,20—0,26 M, 
Speiſebohnen (weiße) per Kar, 0,36 M, Kartoffeln 
per 100 Kgr. 3,40 — 4,80 M. Weizenmehl, feines per 
Kgr. 0,28—0,32 M. Roggenmehl, feines per Kgr. 
0,22 M. Gries, von Weizen per Kgr. 0,36 M. 
Graupen, feine per Kgr. 0,40 M. Grütze, Hafer- per 
Kar. 0,34 M. Reis per Kgr. 0,40—0,60 M. Rindfleiſch 
perar.: Filet 2, 20—2, 40. M, Keule, Oberſchale, Schwanz- 
ſtück 1.00—1,20 M, Bruft 1—1,20 M, ud Allele 
1.00 —1, 10 M. Kalbfleiſch per Kgr.: Keule und Rücken 
1,30— 1.60 M. Bruſt 1,00—1,20 M, Schulter- 
blatt und Bauch 1,00 — 1,20 M. Hammelfleiſch 
7 Kgr.: Keule und Kücken 1,20— 1,40 M, Bruft und 

auch 1,10—1,20 M. 3 per Kilogr. : 
Rüden - und Rippenſpeer 1,40 „Schinken 1— 
1,10 M, Schulterblatt und Bauch 1,00—1,10 AM, 
Schweineſchmaiz 1,20 M, Speck, geräuchert, 1.30 — 
1,40 M, Schinken, geräuchert, 1,30 — 1,40 M., Schinken, 
ausgeſchnitten, 1.60 M. Butter per Kilogramm 

„60 —2,00 M. Margarine per Kilogr. 0,74—1,40 
NM. Eier 0,04 M per Stück. Rehziemer 8-10 M, 
Rehkeule 5,50C—6,00 M, Suppenhuhn 1,30—1,50 AM, 
Brathuhn 1,00—1,50 M per Stück. 2 Tauben 1,00 
M. Aale 1,20—1,490 AM, 
0,80 M, Barſche 0,80 M, Schleie 
M per Kgr. Krebſe 1.50— 12,00 M per Schock. 
zu, Mohrrüben 0,10 M. Citronen 0,10 M per 
Stück. 


Petroleum. 
Antwerpen, 6. Mai. Petroleummarkt. 
bericht.) RNaffinirtes Type weiß loco 1— 3 bez. u. Br., 


per Mai 16% Br., per Juni 16½ Br. Zeft, 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 6. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middl. 
loco 403/, Pf. 


(Schluß⸗ 


Ruhig, Mibdl, 
Mai-Juni 38/6, Kö 


5 juli-⸗ 


i Juli 47/4, do 
guſt 4%, do., Auguſt-Septbr. “ Ver käuferpreis, 
Sept.-Oktbr. 35% Käuferpreis, Oktbr.-Novbr. 352 
Werth, Novbr.-Dezbr. 35%, Berkäuferpreis, Der 
Janvar 34¾—300 / do., San.-Februar 34%—34% 
Sebr.-März 855 3.9, d. Käuferpreis. 

Leipzig, 6. Mai. (Tel.) (Kämmlingsauction.) An- 
geboten 568 000 Kgr., verkauft 218000 Kgr., zurück- 
gezogen 350000 Kar, Stimmung reſervirt. Laplata 
gefragt. Kleine Auftralier 10 Pf. billiger wie im März. 


Das Uebrige unverändert. 


Eiſen. 
Glasgow, 6. Mai. (0 hung. 
numbers warrants 43 sh. 101/, d. 
borough III. 38 sh. 10 d. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Paris, 6. Mat. Bankausweis. Baarvorrath in Gold 
1929 507 000, Baarvorrath in Silber 1223237 000, 
ern der Hauptbank und der Fil. 681 870 000, 

otenumlauf 3 702 686 000, Laufende Rechnung d. Priv. 
491 623 000, Guthaben des Staatsſchatzes 152 655 000, 
Geſammt-Vorſchüſſe 370 058 000, Zins- und Discont- 
Erträgn. 7 941 000 Francs. Perhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 85,14, 


Roheifen. Mixed 
Warrants Middles- 


London, Mai. Bankausweis. Totalreſerve 
25 469 000, Notenumlauf 27585000, Baarvorrath 
36 254 000, Portefeuille 27735000, Guthaben der 


Privaten 39 477 000, Guthaben des Staats 9 683 000, 
Notenreſerve 22 986 000, Regierungsſicherheit 13843 000 
Pfd. Strl. Procentverhältniß der Reſerve zu den 
Paſſiven 51⅜ gegen 51¼ in der Vorwoche. Clearing- 
houſe-Umſatz 139 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres weniger 22 Mill. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Mai. Wind: NND. 
Geſegelt: Alice (S.), Pettersfons, Horſens, Kolz. 
— Gottfried (SD.), Roſengreen, Stockholm, Getreide. 
Julia (SD.), Jakobſon, Riga, leer. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Fremde. 
Walters Hotel, v. Gerlach nebſt Familie a. Miloſchewo, 
hei. Dekonomierath, du Bois a. Dalwin, Ritterguls⸗ 
fiter. Löme a. Kiel, Geh. Ober-Reg.-Rath und 105 


Caspary a. Berent, Diesmer a. Berlin, Kaufleute. 
Aſſeſſot. 
Meißner a. Poſen, Anwalt. * 
erendar. Zerkowszi. Pritſch a. B 
eiplig, Jenſen a. Gera, Cerdes g. Bremen, 
et en a. Kiel, Albert a. Fulda, 
er Hotel. Excellent v, Amann g. Graubeng, 
Generallieutenant. \ 
a 
. Heber a. Zalenſee, Rittergutsbefitger, Meyer 


ner a. 
Seyffert a. 


u. Sohn a. Bütow i. Bomm,, Rentier. Graupner a. 
1. Bomm,. Geſchäftsführer. Fräul. Wichert a. 
Sad Dennhaufen ebien a. Lübeck, Warozewicz & 


Verantwortlich für den poltkis Nen, 
= = rg == —— — 2 ne- 
eil u en gen rı nellen 
4. Alein, beide in Dantta- R 


stoffe 


x u. 1 
25 2 jeder Art, 
. fcb um 

= Teluets liefern an Private in jedem Maahe } 


on Elten & Keussen, Aandieng, Crefeld. 


Man verlauge Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchien. 


. > 9 2 2 Ziehung 26. Mai, beſteben aus 10 compl. beipannten Cauipagen, 47 edlen oftpreuh. Pferden, 2443 maff. Gilbergegen- 
änd Gu fti G i 74 1 i * i „ 2 i 

Die Gewinne der Königsberger Pferdelotterie, gie, qpaten die Beneelsägetup don ho, Woier. Aänigebrs I. Br Auntirche 2, lie, Di Be Seren 

nn TE nn 


eller jun., Jopengaſſe 13, Alb, Plew, Wilh. B 5 i 8 thin, . Mi . H. ö 
K. Anabe, Theodor Bertling, Herm. Lau, R. Biſetzki & Co., J. J. Lorenz und die Expedition dieſer Zeitung. 5 er ee Ben En NE 


Ziehung nächste Woche 10 2 


am 15. Mai. complett bespannte Equipagen (darunter zwei vierspännige) und 


Narienburger Pierdelattere. 2 Pferde "wir 


Loose à 1 Mark 8 na 
re 19. Marienburger Pferde-Lotterie, 
Erpedition der „danziger Zeitung. Ziehung unwiderruflich am 15. Mai 1897. 


- — Loose à 1 Mark — II Loose = 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg. em- 
B pfiehlt und versendet das General-Debit (9456 


DEE“ =; 5 
englische und oberſchleſiſche Berlin W., 
Nuss kohlen, Carl Heintze, Unter den Linden 3. 


ſehr vortheilhaft für Küchenfeuerung, 
Danzig, den 4. Mai 1897. (10433 empfiehlt billisft (10288 


Könialices Amtsgericht X. H. Wandel. Comtoir: Frauengaſſe 15. 
Bekanntmachung. . ͤÄ—r.. ͤ——. een 


Durch Beſchluß des Amtsgerichts zu Neuſtadt Weſtpr. vom 

1. Mai 1897 iſt der Schornſteinfeger Carl Guſt aus Luſin für 

einen Verſchwender erklärt und als ſolcher entmündigt 
Neuſtadt Weſtpr., den 1. Mai 1837. 

Königliches Amtsgericht. 


Ver dingung. 
Die Arbeiten zur Herſtellung 


der Neſſauer Niederung, beſtehe 
1 und den erforderli 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Prangſchin, Blatt 2, auf den Namen 1. der Geſchwiſter Lietz 
mann, a) Hans Hermann Max, b) Alice Clara Ottilie, c) Erich 
Tarl Auguft, 2. der künftigen Deſcendenz der Frau Alma Lien⸗ 
mann, geb. Wanner, 3. der minderjährigen Geſchwiſter Wanner, 
a) Clara, b) Helene, eingetragene Mühlengrundſtück 

am 14. Juni 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfeffer- 
ſtadt. Zimmer Nr. 42, zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 174,18 M Reinertrag und einer Fläche 
von 17.1670 Hektar zur Grundsteuer, mit 1590 M Nutzungswerth 
sur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Die nicht von felbit auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
insbeſondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebungen, ſind bis 
zur Aufforderung zum Bieten anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 

am 15. Juni 1897,.Bormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Danzig, den 3. April 1897. (8523 
Königliches Amtsgericht XI. 


5 * > A 


Loose werden auf Wunsch auch unter Postnachnahme gesandt. 
Vertreter für Westpreussen: Carl keller Jr., Danzig, Jopengasse 13, 
ttaupt-Collocteur für Danzig: Hermann Eau in Danzig, Langgasse. 


Lohse’s weltberühmte Specialitäten für die Pflege der Haut. 


Cau de Lys de Lohse 


— — weiss, rosa, gelb 
seit über 50 Jahren unübertroffen als vorzüglichstes Hautwasser 
zur Erhaltung der vollen Jugendfrische, sowie zur sicheren Ent- 
fernung von Sommersprossen, Sonnenbrand, Röthe, gelben Flecken 

und Unreinheiten des Teints. 


5 7 9 77212 2 — 
Hohse's Hilienmilch-Seife 
die reinste und mildeste aller Toilettenseifen, erzeugt nach kurzem 
Gebrauch rosigweisse, sammetweiche Haut. 
1 Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 
15 . 45 Jägerstrasse 46 
Wi US TA LOHSE BERLIN. 


In allen guten Parfümerien, Drogerien eto. 


Wichtig für Baugeſchäfte und Bau- 
(10381 materialien-Handlungen ꝛc. 


„ Für meine ſeuerſicheren, freitragenden und ſchall⸗ 
dämpfenden Gypsplatten-Wände, Deutſches Reichspatent 
Nr. 78367, 88409, ſuche ich geeignete Licem-gbnehmer, 

Reflectanten belieben Adreſſe unſer 9588 in der Er- 
pebition dieſer Zeitung niederzulegen. 


r 
Oeffentliche Versteigerung 


Altſtädt. Graben 60, 2 Tr. 
Montag, den 10. Mai d. Is. , 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
am angegebenen Orte verſchied. 
Mobiliar, als: 


„Arbeiten zur Herſtellung des Deiches der Neſſauer Niederung“ 
verſehene Angebote ſind bis ju dem 
am Dienſtag, den 1. Juni 1897, Vormittags 11 Uhr, 
im Geihäftssimmer des Landrathes ſtattfindenden Verdingungs⸗ 
termine an den Unterzeichneten einzureihen, woſelbſt in Gegen- 
wart der etwa erſchienenen Bieter die Eröffnung der Angebote 


Karten 
Fahrpläne 


ag: A 2 Woch Een A für den des In- und Auslandes käuflich. 
3 ochen. 0 5 5 
Spiegel nebit Marmorfuß⸗- Sommer 1897 ——— m 
Thorn, ben 6. Mai 1897. (10315 gde 1 Rauchtiſch, ein ſind für 180 Morgen großes, 45 Bahn- 


Sophatiſch, 1 mah. Vertikow, 


1 minuten von Danzig gelegenes 
div. Bilder, div. Nippes, ein 10 Piennige ; 


— BESESE EUTIN 
Gut ſofort verkäuflich. Lohnenb. Nebenerwerb Altrenommirtes 
Bettgeitell mit Maag Der Acker iſt aul und in Dung [finden Damen, die in beſſeren Vordeaur⸗Wein⸗Haus 


Heil u. ſ. w. zu haben in der kraft, lieat in einem Pian um] Kreiſen verkehren, durch Dertrieb 

7 m 1575 —— anredauain 8 be an NT ul onechannt guten 1 17 — 

öffentlich meiſtbietend gegen glei 161 ich, Wirthſchaftsgebäude, leben-[Damen- Artikels am Orte ihres = 

Deffentlicher Verkauf. baare Zahlung verkaufen. 8 Expedition 962 und tobtes Inventarium gut Wohnſitzes, Reflectirende wollen welches bereits einige Be 
Die beim Neubau des ſtädtiſchen Gymnaſtums gewonnenen] Danzig, den 6. Mai 1897. ee und reihlih, Wohnhaus hoch- ihre Abreſſe unter 3 niehungen am dortigen Platze 

Abbrudsmaterialien, Dachpfannen und Holz, ſollen im Wege der gurrihaftlich, Obit- und Gemüre-Jaabe ihrer Stellung und allseihat, ſucht einen tüchtigen 


Der Deichhauptmann. 


von Schwerin, 
andrath. 


bk zater 1 1 1 i i ö i Rudel 
Licitation in einzelnen Loofen gegen Baarzahlung verkauft werden Fagotzki, ai r Zei In Gärten, Teich im Gehöft. Kauf Wiſſenswertoen an . 
iſt hi i a 8 dingungen ſe ſtig. äh. Mosse. Wien unter Chiffre 
Saban e terne 5 9 und Stelle — Schulhof des Gnm- ae 4 D ) N ö ß eee e Rehau Ihr. „Sontectior 635“ einſenden. E re er 
Mittwoch, den 12. Mai er., Bormittags 10 Uhr, e Eine gut erhaitene MNilchcen. e z * 
angeſetzt. N ; E In Danzi 
7 ig, den 7. Mai = = trifuge, 15— baltend. wird n anz 9 1 
anzig, den 7. Mai 1897. e haufen gelücht. Off, m. Preis. wird für den Derhauf n|der in den meintrinkenden 
Der Magiſtrat. Zi 3, S2 10 un an e Deinen an Gros-Händler nn rr 
. —⅛n B t t mgegend eingeführt iſt. 
eee eee = = Geldverkehr = ein EL re er Gefl. Offert. unt. 10404 an 
B= 85 55 A von, leiſtungsfähigem Haufe ge-|die Exped. dief. Zeitung erb. 
8 lucht. 
— 88 eee eee Oeeignete Deriönlichheiten mit| Sue für mein 10350 
N sa prima Referenzen belieben Adr. 1 = 
1 Sophatiſch. it j S „12 — 14000 Mk. E unter 10-55.a. d. Erg. d. 3te. erb. Deſtillationsgeſchäft 
1. Sopha und 2 Gei ö 2 v. fol. ſtrebſamen Kaufm. per lofort ein junges Mädchen als 
2 9 u. 1 M:Gesz von Undulfy 2 Cd — — — gi Segen ablolute Sicher ee ee 85 3 Verkäuferin 
Er > 5 us eit u. e ie a - ung rd per ſo- 
2. HAMBURG #3. = Sc Dfiert. 12 Tr. 10210 an fort oder ipäteftens 1. Juli er: = 


Bevorzugt werden ſolche, welche 
derartige Stellungen inne hatten. 


J. Zaddach, 


Lauenburg i. Pomm. 
Suche für meinen Sohn eine 
F Lehrſtelle 
bei einem Mechaniker. 

Gefl. Offerten unt. 10425 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
. 


baare Zahlung verkaufen, . 3 


Di O kono i ein routinirter, branchekundiger 
e Oekonomie |; 
Danzig, den 7. Mai 1897. des Schützenhauſes in Marien-|— 


Fagotzki, werder foll vom 1. Ohfober cr. = Reiſend er 


Gertchisvolliieher, ab neu vergeben werden. Diinbeil- Verloren, defunden F 


liſtädt. Graben 100, 1. gebot 3000 M Jahrespacht. i 
— Die Dacıtöedinsungen find von Peu und. gut del zer Aund- 


lüede Hrn. ſchaft eingeführt iſt, zu engagiren 


- unferm Dorftandanize I 
| Vermischtes. 8 1 opialien zu geſucht, ebenſo auch ein branche⸗ 


; ; Rundiger, durchaus zuverläſſiger 
Meine Wohnung befindet ſich |, Offerten find bis sum 15. Juni 


3 jüngerer Buchhalter. 


; 1037 
BE Bremen-Batti 5 Rae 1. Damm 6. Der Borftand B. Ghüttengilde, IN 

{ 1 imore Bremen-La . N it nä b 
AB ‚men-OstAsien S sun) l, üder bisherige Zhätigkeit, Ge- 


remen- Brasilien, Bremen-Ost Asien - 5 
f — 2 — eſtutzten Opren u. Schwanz baltsanſprüche etc. unter 10336 Eine 9 | 1 f 
ich verlaufen. Gegen gutej@n_ bie Crped. die- Zeitung erb. | | f. Ill L N 


Ein hurzhaariger, hellbrauner 


remen-Australien. 
Nähere Auskunft ertheilt d K b 
ir = och u Belobn. abzubringen Dopeng. 21.| Im Außendienft, einer. beit-i nun inarbiitr mit5 Wohnungen, 


gNoradeutsehe Loyl,Bremen „Die Reichstagslüche“ nne, "0 "asis 


11 Lil ſchaft fü gjit im — 8 — 
5 | u vermiethen. Dieſelbe eign 
|! Adolf Loth, Danzig, Holzgasse No. 14. 9 erausgegeben vom Oberkoch A 

Hl 


1 aul T etzenbür er, eni- Maulkorb iſt ver laufen. j U D 1 Venſipnat. Näheres 
N Ae um! ul MM 0 Hamm hält üb er Tat fi 8 8 N. 5 t 5 6 B fi f 


anzigeritraße 23b, eine Zreppe, 
It IM 
i b fie 16. i 
u EP o See "or Anhau wird gemarnı, _|mit beliebten „ Mebenbranden In Joppot 
Friedrichroda. ==: State Gesuche | 
5 1 0 bs dingungen Anitellung als 
. Polnischer Uͤterricht 


ſehr gute Wohnungen, billig. 
nſpector 
geſucht, mögl. in den Abendſtund. 3 ſp . 
ur koſtenfreien Ausbildung ge- 


Näheres Barkitr. Bella Dilta IL 
Klinat.u.Terrainkuropt besucht Sommerfrischei.Th.W ee a re Sie a 


Bromberg. 
Alle med. Bäder, Frequenz 1 (10413 


. n Er 
ohne ohnung, Friedri r. 

2 9 — . — 5 f w err Emil M i 

Passanten. Auskunft und Prospecte Keen en 79181 0 n : Rubel Mole, Pere 8. mebr. als 23 Jahten f 1 

% 15 % 9184] Wassergheſt Magenleiden Auge Dreier Berlin SW. und Güdfructgeihäft mit aller- 

Das Badecomite. Sanitätsrath Dr. Weidner. 1 1 .. __|beftem Crfolg beirieb, it vom 

Asthma bund r Wagen te ET uverlafl.. nüchtern. unverh. 1, Ohteber 1897 andermeitig. m 


— — 
Sudmühle, Weſtfal. (ärztl. gel. Heilauſt.) 1 2 0 
Sl 1 E Ba Inip ector Auskunft wird ertheilt von 
1 f D. Tilsiter, Bromberg, 
D ) Ter, 0 b. 3000 gilno) sucht 119 5 N 


hil n EETELTER "Witheimftr. 13, II, x. 
1 in geſetztem Alter, der über 
hat Dresden-Eaſchwin, dauernde Heilun 5 Mer ichnell u, pilltaſtStellungſſeine Brauchbarkeit genügend 


er 
will, veerlange pr. Poſtk. db. „Deut- - rt B 2 
he Dahanıe. ou’, 15 Ehlingen.|eotl. um 1. Jul. Gtellung in gro E aden 
Für mein Bierverlagsgefmätt| Smentowhen b. Czerwinsk: Gr 
lunssfib igen? enten tah-| e hräftiger u. enger e 
ähe : 


lungsfäbigen wer 
Laufburfhe kann ſich 1710327 


> Nachfolger. Sangenmarht Nr. 22. res Hunbegaffe Nr. 28. 
22 1. 
785 Allgemeine Leo Busolt, | Rock-, Hofen- und ß Wol h 
Leeres reset] Weſtenarbeiter T. Wollbe ergn] 


Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche, Keller, Nebengelaß⸗ 
neu decorixt, ſofort zu, ver- 


Mädchen wird als bei hohem Stücklohn geſu ht. 
Geſellſchafter in Neumark Weſtyr. (10223 
miethen. Näheres 18995 


35612 9 
zeugt. Feet aeg Kanlm. Cohn 8 Nachf. J % f x 


Waſſer Ar. B. I. zu ſenden. Julius Lewinsohn, 

ß 3 0 fich fi . 5 dl j N iu Dermiethen ellerbagergae 
. 30 age Ochloſer Ne 

5 Aachener Badeofen. A nes Pad! finden dauernde Beschäftigung bei Möblirtes immer 


Minuten ein warmes Bad! < m 

n D. R.-P. it 5 it D t v. 5 
Original Houbens Gasüfen HE: man mon em Munchsirefiecter. N. eee 4 unter NIE 
Langgarten . 


P N k 10416 an die Expedition d. Jig. 
rospecte gratis. J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. Dru und Derla 
6558) Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. ang in 


— 
don A. M. Kaemann in Dansk 


